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Leb gsetton: Nonfientinerstsaße Nuo. 320k, im eigenen Haufe. — Sg peb!t ton ab 2 ahm 2 | | er a 
„„ en] D. 8 a e. — Expedition und Annoncen⸗Annahme: in 
je 55 Neo, 263 (50), Haus Friſchrzenn, u. in der Buchhandlung v. N. Horn, GiemnaSkraße, tn Barden 
Außnade Häcti i e Illußtrierten Kalenders, Dzielna⸗ Straße Rro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 8. 
Audg glich nahme der auf Sonn⸗ und Jeſttage folgenden Tage. — Manuſcripte werden nicht zurückgegeben. 
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e n gung. Dieſer Kreuzer iſt gegenwärtig der größte | kurzer Zeit alle Straß 


72 5 5 : 
N bicirte Kräfte. Das Schiff iſt auf der Baltiſchen 
u 5 ent 2 Werft erbaut worden. Es führt ca. 50 Geſchütz⸗ 

Ne 5 d A 3 8 ö % verſchiedenen Caltbers. Der Commandeur if 
8 ul e we . x | der Capitän 1. Ranges Krüger. 5 
8 Hordliczka, Lipinski & Stamiro e e eee dee en et 
< 5 Straße Nr en wski, zwei ſchwere Geſchütze; es iR 223 Fuß lang, 


* ER 8 41 Fuß breit und hat 1492 Tons Waſſerver⸗ 
II TITTEN, Sa | Drängung. 
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— A Horouy T. T. koHOBTaRBEABET OA . Die Seeimillige Flotte vergrüßert die 


en. ſo daß ein Paſſiren 


| 
Knien im Waſſer. 

Libau. Die Firma Hagen und Soldan 
erpedirte dem „Lib. Tgbl.“ zufolge am 1./13. 
dieſ. Mts. den Dampfer „Charkow“, Kapt Norden, 
mit ca. 35 Pferden, die zur Arbeit in den Berg 
werken beſtimmt find, nach Hull; 45 —50 jüdiſche 
Emigranten aus Litthauen wurden von der Firma 
Karlsberg & Comp. ebenfalls mit dieſem Dampfer 
nach Hull befördert, von wo dieſelben theils 
nach Amerika, theils nach dem Kaplande weiter⸗ 
zureiſen gedenken. 

Vatum. In Batum iſt, wie man der „Now. 
Oboßr.“ von dort ſchreibt, ein neues recht origi⸗ 

nelles Bureau für Dienſtbotenvermittelung ent⸗ 
Dampfer des gleichen Typus in England in Bau ſtanden, bei dem ſich ein unentgeltliches Aſyl für 


Se 5 Zahl ihrer Schiffe bedeutend. Abgeſehen von 
nn 33 893 | dem zu Ende Juni in Petersburg erwarteten 
„ Er un neuen Dampfer „Wladimir“, der auf der Werft 
„ 5 1 ae BEINE" der Gebr. Dennies in Dumbartown mit einem 
HO bud BB ape bg er vab M- ke von 10,500 Tons und einer Lade⸗ 
—fähigkei ; { i 

BONA TALOREENE iKEpANIT Honntin Zesnskcmu fähigkeit von 300,000 Pud erbaut if, find drei 
071 B IpEB.JIeyerin BAWOBHLIXBb RP OTBETCTBEH- 
HOCTU uo ako. N 
T. Jona, Iona 4 A 1895 rvopa. 


Ipeangenrß rop. Lonan: enbkogekifl. 
—!.,. .. 
Inland. 

St. Telersburg. Der zweite Secretär der 
Botſchaft in Berlin, Collegienaſſeſſor Lwow, iſt 


zum ſtellvertretenden Warſchauer Vice⸗ Gouverneur 
ernannt worden. N 


— Der Hauptverwaltende der Poſten und 
Telegraphen, General: Lieutenant Beſak, tritt, wie 
werlautet, in Kürze von ſeinem Poſten zurück. 

— Das Escadre⸗ Panzerſchiff „Kaiſer Ale⸗ 
rander II.“, welches neben dem Kreuſer „Rjurik⸗ 
und dem Kanonenboot „Grosjaſchiſchi“ unſere 
Marine bei den Kieler Feſtlichkeiten repräſentirt, 5 5 , 
iſt am 14. Juli 1887 vom Stapel gelaſſen und Fahrten auf 21 zu erhöhen und wird es dann 
zwar von der Werft der Neuen Admiralität. möglich ſein bis 6 Mill. Pud Güter und 897 
Es in 326 Fuß lang mit einem 24 Fuß langen Kajüten⸗Paſſagtiere ſowohl auf der Hin⸗ als auf 
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Mikolajewska vis-ä-vis Poczty.$ 
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Ann zes re Te 


gegeben, die zum Frühjahr nächſten Jahres fer- Perſonen beiderlei Geſchlechtes befindet. Die 
Gründerin desſelben, Frau B., eine junge und 
äußerſt energiſche Perſönlichkeit, verfolgt nach 
ihren Ankündigungen das Biel, ihren geehrten 
Klienten und Klientinnen erfahrene Dienſtboten 
und zwar nur aus Finnland, Liv⸗ oder Kurland 
zu verſchaffen, welche auch den verſchiedenſten 
Anſprüchen genügen können. Den für die Arbeit 
nicht vorbereiteten Mädchen, ſowie den intel⸗ 
ligenten Frauen gewährt ſie „Unterkunft“ und 
„Unterſtüzung“ und auch „Anleitung“ in dem 
von ihnen gewählten Fache, und je nach ihren 
Fähigkeiten. 

Wie dieſes bei ihr geſchieht, kann man aus 
folgendem Faktum erſehen: Frau B., die über 
Mittel verfügt und bei der eine bedeutende Nach⸗ 
frage nach Dienſtboten herrſcht, war nach Moskau 
gefahren und hatte von dort zwei junge Mädchen 
aus guter, wenn auch verarmter Familie mit⸗ 
gebracht. Sie beherbergte dieſelben in der neben 
ihrem Compoire befindlichen Stube, wo ſie übrigens 
auch ein Trakteur hält, und trug alle mögliche 
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a N = tiggeſtellt und ihre Fahrt aufnehmen werden. 
Codziennie obiady, Sniadania i kolaeye. 
Ceny umiarkowane. 
Zaktad otwarty do 1-ej godz. w nocy. 
Gabinet, bilard i pianino. 5 
Polecajac sie laskawym wzgledom Sza- 8 
nownej Publicznosci pozostaje 2 
8 2 szacunkiem 
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Zofja Szwarz— Bernstein 
mieszka: ul, Pistrkowska dom Ramisza 121 
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Desgleichen wird, wie der „Prawitelſtwennyj 
x Wjeſtnik! in einem längeren Artikel berichtet, 
im nächſten Jahre der in England im Bau be⸗ 
findliche Schnellbampfer „Cjerſſon“, der eine 
Schnelligkeit von 19½ Knoten entwickeln und 
N Ladefähigkeit von 200,000 Pud beſitzen 
; 


wird, in Dienſt geſtellt werden. Sodann follen 
in der nächſten Zeit und nicht ſpäter, als in 
vier bis fünf Jahren, zwei weitere Schnell⸗ 
dampfer mit einer Ladefähigkeit von ebenfalls 


nicht weniger als 200,000 Pud erworben werden. 
In dieſem Jahre werden die Schiffe der Frei 
willigen Flotte 16 Fahrten nach dem fernen 
Oſten machen, wobei die Möglichkeit vorliegt in 
jeder Richtung 3½ Mill. Pu) Fracht zu beför⸗ 
„dern; im nächſten Jahre beabſchtigt man mit 
dem Hinzutreten der neuen Schiffe die Zahl der 
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Sporn; 67 Fuß breit und hat einen Tiefgang der Atückfahrt zu expediren. Falls der Bedarf Sorge für fie. Die jungen Mädchen waren in⸗ 
von 23 Fuß; die Waſſerverdrängung iſt 8440 © erfordert, kann die Zahl der Fahrten im | folge deſſen von ihrer Beſchützerin ganz entzückt. 
U. Tors; es bat 8500 Pferdelräfte; die Maſchine | Sabre 1897 auf 36 und dle Frachtendefrderung] Nach einiger Zeit verlangte Fran B., daß ſic 
„is von der Baltischen Fabrik aufgestellt. Es ip auf 2 Mill. Pud erhöht werden, d. h. auf das die jungen Mädchen „dreolleté“ kleideten, es wäre 
Mas oxonvareasuaro mponssonersa nonBpx mii 14 weittragenden ſchweren Geſchützen und 2 ½ ache von dem, was die Handelsbeziehungen nothwendig, um den „Klienten zu gefallen. Die 
wWaiera omanelf BB Top. Jonsm, cöops gebxbp Hoichkiß - Schnellfeuer Kanonen armirt. Im des europäfſchen Rußlands mit dem Oſten bis jungen Mädchen widerſprachen nicht und es er⸗ 
bb aonlanen, KOTOpkA no nacrogntee Bpeua Thurm find zwei 123öllige Geſchütze, die größten, jest erfordern. ; folgten noch andere Vorſchriften, unter Anderem 
u pA3HEINB nphanmanb ne ÖL Aocrannenzr die wir haben, aufgeſtellt. Das Schiff führt: — Um 2 Uhr Mittags entlud ſich am 1/13. ſollten ſie fingen und Gaitarre fpielen lernen, es 
r OCMoTpy, HasHauens. ma 9/21 unten cero auch Whireßzeadminen. Commandeur iſt Ca. Jani über Petersburg ein mächtiges Gewitter, ſei das ja nur zu ihrem Vortheil. Es wurden 
ona Abena r. r. nb nnr nm, K 7 wacans | pitän 1. Ranges Nikonov. Das Panzerſchiff | begleitet von Sturm und Hagelſchlag. Eine auch „Lehrer? der beiden ſchönen Künſte engagirt, 
yıpa Ha mromaam Ze nunonkb. mo upogoumenim führt die Admirals flagze des Contre- Admirals] große Menge Fenſterſcheiben wurde eingeſchlagen aber dieſe erſchienen immer erſt gegen 2—3 Uhr 
Vunnbr CR Benezuxra nor TOPOACKRUNG BCO, Skrydlow. ö ö | und der während des Gewitters wolfenprugartig | Nachts i N 
nauporunp Kasapı5 5-eH Garapen 10-Of Aprnu- Der Kreuzer „Rjurik“ iſt 435 Fuß lang, 67 | niederſtrömende Regen, den die Abzugs :öhren! Jetzt begriffen die jungen Mädchen nur zu 
FCC Fuß breit und hat 11 000 Tons Waffernerdrän- ! ung önlich aufnehmen konnten, überſchwemmte in! deutllch, daß Frau B. ein anderes Ziel verfolge 
N N den Dank dafür abgetragen habe nach Kräften, | Wanda jedoch war keine Natur, die fich ohne „Lohnt es ſich denn überhaupt ſolch' ein Le⸗ 
er ja gegen meine Pflicht!“ ö Weiteres gefangen gab. Wenn fie auch alles ben weiter zu ſchleppen? Nein, und tauſend Mal 
Der Damon „Ich bitte Dich, Olga,“ rief Wanda betroffen, verloren ſah, einen Triumph über ſich gönnte fie | nein!“ n 
a ne 3 N „was find das für Anwandlungen? Man Hat niemanden. | Ein dämoniſcher Trübſinn bemächtigte ſich 
Af Schloß Adlershorſt. mich wohl verleumdet, Dein jetzt ſo weiches Herz „Da hat mich ja mein chere fröre recht nett | des verzweifelten Weibes. Indeß noch einmal 
iſt allen Eindrücken zugänglich, Du biſt außer geſchildert,“ rief fie, wie beluſtigt aus, „und Du mit geſchärften Sinnen und angehaltenem Athem 
Roman ſtande zu unterſchelden.“ | Olga 19 1 17 . 1188 1 | e peo fie a in 10 eis 
5 a ö „Ich ſehe klar, Schwester, daß ich meinem ten, ie ihm die liebe Elſe in die Feder diktirt „Nein, Olga, kommt nicht mehr zu mir, es 
nass Gabal Gatten ſchweres Unrecht gethan habe; er hat un- hat? ö war nur jo eine tüchtige Idee, ich habe dieſee 
Hildegard von Gabain. ſäglich gelitten unter der Tyrannei, womit Du Aber da kam ſie boch bei Olga ſchlecht an; einzige Herz, welches ich beſaß, verloren. Oh, 
i unfere Ehe vergifiet haft. Ach, Wanda, Wanda,“ denn an dem Bruder hing dieſe mit außer ‚Ne hat mich nie, nie geliebt, jetzt fühl' ich: 
f rief Olga leidenſchaftlich und brach in Thränen ordentlicher Verehrung. Zürnend erwiderte bie Es war nur Furcht, die fie beſeelte. Schwerter, 
(Nachdruck verboten). 47 7 Affe Gereizte: Schweſter, Du betrogſt mich! So ſei es denn, 
aus, „wären wir allein hier auf Adlershorſt, , 8 
meine Frida lebte noch!“ i »„Wagſt Du es, einen Ehrenmann, unſeren ich nehme zu meinem einzigen Freunde die letzte 
(Schluß). 5 Nun it's aber genug. ſchrie Wanda erboſt eigenen Bruder, einen Edelmann vom Scheitel Zuflucht.“ 
„Komm, ſetze Dich und laß uns ſoſort eine ihr häßliches Antlitz ok im Augenblick eine bis zur Sohle, einer ſolchen Niedertracht zu ber | Kaum noch merklich erregt, loſte Wanda den 
Angelegenheit ins Reine bringen, die mir ſchon hre Teufel 5 1 ſchuldigen? Er, der die Wahrheit ſelbſt if, er | zierlichen, winzig Heinen Schlüffel von der Uhr⸗ 
a N 12 . wahre Teufelslarve, „genung mit dieſen albernen Ute L ſein O 2 : efpet ; 8 ; 
lange auf dem Herzen laſtet und mir aus Nück⸗ Anklagen und Erklamatfonen — bringe mich ſollte Lügen ſein Ohr leihen? Hiermit haſt Du kette, öffnete damit ein geheimes Fach ihrer 
ſicht für Deine Leichenbittermlene jo lange unter- | ni cht ius Aer ersten Olga,“ setzte fie weicher den letzten Reſt von Achtung, den ich vor Dir Chatulle, „entnahm derſelben ein kleines, 
blieb.“ ann RN | 15 a 1 5 0 getreten. Dich mögen meine 57 N Sn 1 = von dem 
N 3 . en nicht mehr ſehen — hi n hier — filbernen Stöpfel und leerte d äulich 
Sie wollte die Schweſter zu ſich auf einen Dieſes einzige Weſen war ihr wirklich an s ich Gebe zu A e u. halt. 8 5 e 
daneben ſtehenden Stuhl ziehen. Herz gewachſen und unnehmbar ihre Angſt, die j i 1 E bei! Ol, lan, ich le 
f f = een Wie von einer eklen Natter, die man zu zer⸗ „Es war vorbei! Olga, Olga, ich liebte 
> Liebe der Schweſter völlig einzubüßen. Aber es 8 , Die man zit Dich mit d jen Liebe, d 1 Far: 
„Nein, ich danke, Wanda.“ entgegnete bie | war zu ſpät treten ſich graut, wennſchon fie nicht mehr beißen] Dich mit der ganzen Liebe, der meln Herz fähig 
Gräfin etwas zögernd, „ich habe ſchon das Früh- ne ee ; kann, wandte ſich die Gräfin ab und verſchwand war, hauchte die Unglückliche, während die 
ftück im kühlen Erker mit Hans zuſammen einge⸗ „Und ſollte es möglich ſein . wirklich in der Hausthür. ö Hände nach einer Stütze langend, einen Stuhl 
nommen, er wünſcht es jo und mir IR feine Ge⸗ denkbar ſein —, nein, das iſt meine Schweſter Wanda blies in einer unbeſchreiblichen Stim⸗ ergriffen, an dem die Sterbende niederſank. 
felſchaft wahrlich gestanden det meiner jezigen | Mid: mar, bie Ohterin meiner Jugend, das it nung zurück. Much kochte in ihr, raſender Nemand fand uhr bei in Todes kampfe. 
Stimmung auch lieber. Allein ſchon die bunten ja leufliſch! N f 5 - x 5 Das Fläſchchen war zur Erde gefallen, Wanda 


Schmerz aber gewann die Oberhand, und bald 
erſchülterte ein krampfhaftes Schluchzen den miß⸗ 
geſtalteten Körper, — es klang, wie das Aechzen 
eines verwundeten Raubvogels. Endlich raffte 
ſich die Gebrochene auf und ſchleppte ſich nach 
ihrem Zimmer; nur mit Mühe einen geringen 


Farben Deixer Toilette, die Du trotz meiner | Erſchrocken im höchſten Grade ftarrte 
8 der früheren Hoheit gewahrend. Die 


Bitte nicht ablegen magſt, ſchnüren mir das Herz | Wanda auf die Gräfin, die wie geiſtesabweſend 

vor Weh zu; denn abgeſehen von allem andern, jene Worte hervorſtteß — fie verſtand trotzdem 

zeigt dieſe Rückfichtloſigkeit für meinen unsäglichen alles ganz gut, ihr ahnte eine entſetzliche Kata⸗ 

Schmerz Deine Liebloſigkelt, an die ich bis jetzt ſtrophe. ö 

nicht glauben wollte, im hellſten Lichte. Ei, fieh Um des Himmels Willen, Olga, was ſoll 
einmal, dieſe Sprache, liebes Kind, iſt ja ganz | das?“ rief fie ſchneebleich. 


war geſtorben, ohne ſich mit Gott verſöhnt zu 
haben N 

„De mortuis nil nisi bene,“ ſprach der Graf, 
als er herbeigerufen durch die erſchrockene Zofe, 
A mit jeiner Gattin vor der Entſeelten 
and. 


Dienſtboten ſollten nichts von ihrer Niederlage Die Gräfin aber hob, unbemerkt von den Um⸗ 


neu. die haſt Du wohl in Raubenberg bei der „Da lies,“ preßte Olga hervor, „was kannſt] merken, das war ihr lebhaftes, freilich vergebli- en 10 Wadi re Feslkerdhe 
32 En Shmögerin gelernte See DR] Du darauf antworten?“ 3 ches Beſtreben. I aan. griffen, mit hervorſtürzenden Thränen 180 dieſem 
mußt „ 1 ENDE IR NEID Sie ſchob ihr den Brief ihres Bruders zu, Oden angekommen, ſank fie erſchöpft auf eine Bilde des Jammers ab, um dem herbeigerufenen 


e ; der ihr ſchonend, aber wahrhettegeiren alle Schand⸗ 
Ich weiß, fiel Olga mit ungewohnter thaten Wandas auseinanderſetzte und fie dringend 
Energie ein, „was ich Dir ſchuldig bin für die] bat, die Unholde zu entfernen — um Noras 
Mühe, die Du Dir mit meiner Erziehung gegeben willen. Dieſer Apell konnte feine Wirkung nicht 
Haft, ich bin mir aber auch bewußt, daß ich Dir] verfehlen. 


Ottomane. Was nun? überlegte ſie, mit ſeltener 

Willenſtärke ihre Gedanken ſammelnd. Eine ge⸗ 

nügende Antwort indeſſen ergab ſich nicht. In 

= Siift zu Querheim — nein, lieber in den 
od! 


Arzt Platz zu machen, der nach flüchtiger Unter⸗ 
ſuchung den Tod in Folge eines Nirvenſchlages 
konſtatirte. Er 
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und fe wandten ſich an die Präſidentin des ört⸗ 
lichen n ee Frau Sſewerina, 
und indem Re ſich ihr zu Füßen warfen, be⸗ 
ſchworen ſie mit Träuen in den Augen, ſie 
vor ihrer „Wohlthäterin“ zu retten. Frau Siezwering 
hat die beiden jungen Mädchen bei ankändigen 
Familien untergebracht. 


Vuſulul (im Sſamaraſchen). Als graufamer 
Bücherfeind erwies ſich, der „Sſam. Gaſ.“ 
folge, der Kaufmann N. Der 17jährige Sohn 
deſſelben las Bücher, wo er ſte nur immer her⸗ 
bekam, doch ſtets verſtohlen, denn der Vater litt 
es nicht und ſtrafte ſeinen Sohn hart, ſo oft er 
ihn über einem Buch ertappte. Da Tie Familie 
nur 2 Werſt von Buſuluk entfernt wohnte, ſo 
war es dem wißbegierigen jungen N. möglich, die 
Leihbibliothek Buſuluks zu benutzen, und er nahm 
jede Gelegenheit zum Umtauſch der Bücher wahr. 
Eine ſolche bot ſich ihm an einem Tage während 
eines heftigen Schneetreibens bei empfindlicher 
Kälte: der Vater fuhr zur Kirche und nahm den 
Sohn mit. Dieſem glückte es, ſeinen Bücher⸗ 
packen vorher im Schlitten unterzubringen und, 
während der Vater in die Kirche ging, unbemerkt 
den Umtauſch in der Leihbibliothek zu bewerk 
stelligen. Nur hatte er fich dabei zu, lange auf- 
gehalten, denn als er zur Kirche zurn kehrte, ſaß 
der Vater bereits im Schlitten und ſah den Sohn 
mit einem Stoß Bücher unter dem Arm herbei⸗ 

kommen. Er ließ den vor Furcht zitternden 
Jüngling unangefochten einkeigen, als man aber 
außerhalb der Stadt war, ſchleuderte der grau- 
ſame Vater zuerſt die Bücher hinaus in dm 
Schnee und dann den Sohn nach, indem er ihm 
zurief: ergehe Dich ein wenig im Schnesfturm, 
damit Dir der Büchernfinn aus dem Kopf fährt. 
Kommſt Du um — if nicht viel an Dir ver⸗ 
loren.“ Darauf trieb er den Gaul an und jagte 
davon. — Die Bücher wurden bald vom Schnee 
verweht. Der wißbegierige Jüngling aber erhtelt, 
als er zu Hauſe eintraf, ſo fürchterliche Prügel 
vom „Kaufmann“ N., daß er feitdem kein Buch 
mehr in die Hand nimmt. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Es kommen die „St. Peterburgſkija 
Wjedomoſti“ dazu, die Frage aufzuwerfen, ob 
in der Beſtätigung des weiblichen medi⸗ 
ciniſchen Inſtituts durch den Reichsrath eine 
Förderung der weiblichen Bildung im Allgemeinen 
zu erblicken ſei. 

„Man kann behaupten, daß es eigentlich ſehr 
wenige Leute giebt, welche dieſe Frage verneinen 
könnten. Wenn man in letzter Zeit noch 
Meinungsunterſchiede hört, ſo laufen ſte nur noch 
darauf hinaus, welchen Bildungsgrad die jangen 
Mädchen, die zum Studiren der Mediein zuge⸗ 
laffen werden ſollen, haben müſſen. In dieſem 
Punkte gehen die Meinungen auseinander, da die 
einen auf der Abſolvirung eines claſfſchen Gym⸗ 
naftums beſtehen, während die anderen dieſe 
Forderung zu hoch und nicht für gut anwendbar 
halten, weil es eben ein ſehr großer Unterſchied 
ſei, eine claſſiſche Bildung erhalten zu haben, 
oder aber die claſſiſchen Sprachen für das Abk. 


Wieder war ein herrlicher Frühling gewor⸗ 
den. Ueberfluthet von den goldigen Sonnen⸗ 
ſtrahlen eines lieblichen Lenztages liegt Rauden⸗ 
berg mit ſeinen Weinbergen, den großartigen 
Gärten und Parkanlagen. 

Vier glückliche Menſchen halten Ausſchau, ob 
ſich nicht bald der erwartete Wagen ihren Blicken 
zeigen wird, der die kleine, fröhliche Nora den 
Verwandten bringen fol. Erſt will fie, von 
alter, treuer Anhänglichkeit geleitet, Tante Elſe 
und Onkel Hugo begrüßen, um dann gemeinſam 
mit den Eltern die Rückreiſe nach Schloß Adlers⸗ 
horſt anzutreten. 

Die düſteren Schatten waren daraus geſchwun⸗ 
den, um einem neuen Geiſt Platz zu machen. Es 
ſchien wirklich, als ſei Fridas Opfer nöthig ge⸗ 
weſen, um das alte Unrecht zu ſühnen, welches 
auf dem Edelfitz geruht hatte — ihr Tod hatte 
den Umſchwung zur unmittelbaren Folge gehabt. 
Nun ruhte ſie ſchon ein Jahr im kühlen Boden, 
ihr wehmüthiges Andenken ſtörte das Glück der 
Uebrigen nicht mehr. 

Nur einer ſteht verlaſſen im grünenden Hain, 
der ihn mit ſeiner traumvollen Einſamkeit lockt 
und ruft. Es zieht den Trauernden dorthin, wo 
ſein Glück, ſein Juwel begraben liegt. Aus 
dunklen, ewig grünen Epheuranken recken Schnee⸗ 
glöckchen ihre zarten Blüten heraus, ſie nicken 
und winken und grüßen den Unglücklichen. Lange 
ſteht Boskowaky in heiliger Andacht verſunken 
davor; der melancholiſche Geſang einer einſamen 
Haidedroſſel, die ſich ſchaukelnd auf dem grünen 
Zweig einer Trauerweide wiegt, preßt ihm, der 
ſo ſchwer gelitten, ſo viel verloren, heiße Thränen 
aus. 
Er kann ſich nicht trennen, ſelbſt nicht, als 


die Dämmerung ihre grauen Schatten auf die 


Erde neigt und die Sonne niederſinkt — im 
Scheiden noch einzal mit ihren Strahlen die 
letzte Ruheſtätte ſeines Lieblings küſſend. 
Was ſollen dem Armen die ſo glücklichen 
Menſchen dort im Garten? Was kümmert ihn 
das filberhelle Lachen Noras, die mit ihrem 
kleinen rothwangigen Ve.ter Friedrich, dem 
einjährigen Söhnchen des lieben Onkels Hugo, 
ſcherzt und tändelt. Ueber den jungen Künſtler 
haben die dunklen Mächte ſein Leben lang ihre 
ſchwere Hand gebreitet. Ihm bleibt nichts 
2 . die Einſamkeit, ein krankes Herz und ſeine 
eige.— — — 
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turientenexamen zu erlerren. 
nicht auf den Unterſchied der Segenfühe eingehen, 
denn er iſt jedem Pädagogen und Fachmann klar. 
Zudem dürfte wohl das Miniſtexium der Vol's⸗ 
aufklärung Hierin am beſten entſcheiden und em 
beſonderes testimonium maturitatis für diejenigen 
jungen Mädchen, die ſich dem Studium der 
Mediein widmen wollen, auszuarbeiten. Iſt 
erſt ein ſolches 15 ogramm von einer Some 
miſſion von Specialiſten ausgearbeitet worden, jo 
muß es entſchieden genügen, um die Fähigkeit der 
Betreffenden, ſich mit geifliger ernſter Arbeit zu 
beſchäftigen, zu documentiren.“ 

— Zur japantſchen Frage finden wir in 
der „Now. Wr.“ einen. Beitrag. Das Blatt 
ſtüzt ſeine Betrachtungen auf eine Mittheilung 
der „Daily News“ aus Pokohama, nach welcher 
nur das in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern concentrirte 
ſtacke ruſſiſch⸗ Panzergeſchwader die japanische 
Regierung veranlaßt hätte, die Unabhängigkeit 
Koreas anzue kennen und auf territoriale Er⸗ 
werbungen auf dem aſtatiſchen Kontinente zu ver⸗ 
zichten. Japan habe nun zwar erkannt, daß es 
‚auf eine Unt rſtützung Eaglands nicht rechnen 
dürfe, faſſe aber für die Zukunft ein Bündniß 
mit dem Inſetreiche in's Auge. England dagegen 
unterſtütze insgeheim die Eroberungs politik Ja⸗ 
pars, wage es aber nicht, den verein gten Be⸗ 
Ärebungen Rußlands und Frankreichs offen ent: 
gegen zu treten. Die engliſche Rezierung werde 
weder jetzt noch in Zukunſt auf die Räumung 
Koreas von den japaniſchen Truppen beſtehen, 
erkläre aber zugleich, daß Englands Bemühungen 
in den 80er Jahren nicht erfolglos geweien wären, 
durch welche es damals bezweckt hätte, daß Ruß⸗ 
land die Okkupation Koreas aufgegeben habe, 
unter der Bedingung, daß England Port Ham: Iton 
entſetze. 

Des Weiteren führt das Blatt nach einer 
Ueberſetzung der „St. 952 Z.“ aas: 

2 Bedeutet dieſes, daß England auf Port Ha⸗ 
milton Rechte geltend machen und dieſen Hafen 
beſetzen will, ſobald Rußland durch die Hartz 
näcktgkeit Japans genöthigt wird, entjchleben auf 
die Räumung Koreas zu beſtehen? Es iſt möglich, 
daß in dieſem Sinne von den Japanern die Er⸗ 
klärung Mr. Shuttleworth's im gengliſchen Par- 
lamente aufgefaßt wid. Die Japaner können 
durch die Hoffnung irre geleitet werden, daß 
England ihnen mit der Zeit nicht nur eine 
moraliſche Unterſtützung wird zu Theil wer den 
laſſen; ſolche Hoffnungen aber, wenn ſie ſich auch 
allmählich als trügeriſche herausſtellen, vermögen 
nur dazu beizutragen, die jriesliche Entwirrung 
der Krifis im fernen Oſten zu verſchleppen. Ebenſo 
wenig können wir uns gleidgiltig zu dem hart⸗ 
näckigen Beſtreben der engliſchen Diplomatie ver⸗ 
halten, die armeniſche Frage als eine Angelegenheit 
hinzuftellen, die ſofortige Erledigung erheiſcht. Es 
fragt fih nun, was eigentlich die engliſche Politik 
zu erreichen beabſichtigt, indem fie ſich bemüht, 
in unſerer nächſten Nachbarſchaft und im fernen 
Oſten neue Verwickelungen heraufzubeſch vören? 
Strebt fie nach einer Kompenſatton, d. h. nach 
für England vortheilhaften „Geſchäften“, oder 


will ſie nur, ohne die Folgen zu bedenken, die 
eine ſolche Haltung nach ſich ziehen könnte, ihre 
biplomatiihen Miberfolge mastizen?_ Er müre 


Ünfersunih in Mürttemberg. 


Eine Kataſtrophe, wie fe Württemberg ſeit 
mehr denn 40 Jahren nicht mehr erlebt, hat fi 
in der Nacht vom 5. auf den 6. Juni n. St. er⸗ 
eignet. Die Stätte der Ueberſchwemmung liegt 
im Oberamtsbezirk Balingen, direct an der 
Bahnlinie Tübingen⸗ Sigmaringen, faſt genau in 
der Mitte dieſer Strecke, nur wenige Stunden 
von Hohenzollern entfernt. Das ſchwäbiſche 
Juragebirge, das von Nördlingen her bis zur 
Schweiz und dem Schwarz alde ſich zieht, tritt 
eben hier in jeiner vollſten Unmittelbarkeit und 
Urwüchſigkeit heraus. Sehr enge Thäler mit 
koloſſal anſteigenden ſteilen Felswänden, Wild⸗ 
bäche mit einem Gefälle von 125 Meter auf 
12 Meter Lauf und ſogar von 150 Meter auf 
6. Meter Lauf, dazu ein Thonboden, welcher kein 
Waſſer durchläßt, und üder den Thälern das 
hohe, rauhe Plateau, das hier den Namen 
„Hardi“ führt und als Hauptwetter⸗ und Hagel⸗ 

gegend des Landes gilt: das if die Signatur 
dieſer Gegend. 

Die Stätten des eigentlichen ſchwerſten Un 
glüds find die zwei Thäler der Eyach und der 
Schmicha. Die beiden kleinen Flüſſe entſpringen 
oben nur wenige Kilometer von einander entfernt, 
und doch fließt der eine, die Eyach, in den Neckar 
und darauf in den Rhein und die Nordſee, 
während die Schmicha zur Donau und dem 
Schwarzen Meere geht. Auf diefer Höhe, einem 
der intereſſanteſten Theile der europäiſchen Waſſer⸗ 
ſcheide, haben die zverhängnißvollen Gewitter und 
Wolkenbrüche zwei Tage lang in entſetzlicher 
Heftigkeit gewüthet, und, da der unter dem 
weißen Jura liegende Thonboden die Waſſ ermaſſen 
nicht durchſickern ließ, die verheerenden Ströme 
in die tiefen und ſchmalen Thäler der genannten 


Flüßchen geſandt. 


Faſt parallel gehen Eyach und Schmicha zu 
Thal, letztere vorüber an der Stadt Ebingen, 
erſtere vorüber an den Orten Margrethaufer, 
Lautlingen, Laufen, Dürrwangen, Frommen und 
der Stadt Balingen. Die Eiſenbahn, welche von 
un her kommt, tritt bei Balingen in's 
Eyachthal, berührt die genannten Orte und geht 
durch ein Verbindungethal in das der Schmicha, 
Sigmaringen zu, weiter. Dieſe Bahnſtrecke von 


ir wollen hier 


Colonieen fpielt. = 


überaus intereſſant, ſich über dieſe Angelegenheit 
Klarteit zu verſchaffen. Die kürzlich getroffene 
Vereinbarung über die Theilung des Pamir⸗Ge⸗ 
biets giebt den überzeugendſten Beweis von dem 
Beſtreben Rußlands, mit England freundſchaftliche 
Beziehungen zu unterhalten; wie es aber ſcheint, 
haben die Engländer unſere Nachgiebigkeit falſch 
aufgefaßt und lind der 5 daß ſie die 
una Falz u ehi igtrt zu nichts verpflichtet. In 

dieſe nn Falle muß ein Eee Mit el angewandt 
und 80 mit derſelben Münze zurückgezahlt 
werden, mit der es uns gezahlt hat. Wenn die 
Eagländer ihrem Vorg gehen nach wirk. ich ernfl 
um bie Wiedererrichtung eines armeniſchen Reichs 
und um dir Erfolge Japans beſorgt ſind, fü 

haben die anderen Mächte ein weit größeres Recht, 


sr 


ſich um das Schickſal Egyptens zu kümmern. 


Und in der That, iſt es nicht Zeit, daß England 
Egypten räumt? 


Politiſche Ael Aeberſicht 


— Zur Erinnerung an die feierliche Eröff- 
Pia des Rord-Oſtſee-Kauals iſt in der Berliner 

niglichen Münze auf Befehl des deuiſchen Rats 
= eine Anzahl Medaillen cep ägt worden; fie 
find von Prof. Herter modellirt und in anl. 
riſcher Form ausgeführt worden. Die eine Seit 
der Erinnerungsmünze zeigt die Bruſtbilder der 


deutſchen Kaiſer, unter deren Regierung bas Werk 
begonnen, fortgeführt und vollendet wurde, 
der anderen reichen ſich zwei Idealgeſtalten, ‚Ber: 


auf; 


ſonifictrungen der beiden verbundenen Meere, die 
Hand. Eine gan; geringe Anzahl der Münzen 


AR in Gold geprägt (je 500 Mk. werty); ſie fiad : 


für die Ecbauer des Kanals beſtimmt. Eine 
größere Zahl, in Silber ausgeführt, ſoll den bei 
der Feier anweſenden 
hervorragenden Perſonen verliehen werden, wäh⸗ 
rend die Bronzemedaillen, etwa tauſend an der 
Zahl, den ſonſtigen geladenen Theilnehmern zu 
dauernder Erinnerung an die denkwürdige Feier 
übergeben werden ſollen. 


— Ueber die vorläufige Reviſton des Alexia- 
nerkloſters Ma ariaberg darch zwei Regierungs⸗ 
räthe, zwei Med: cinalräthe und zwei Poltzeicom⸗ 
miſſare, die nach Beendigung des Proceſſes Mellage 


eingeleitet wurde und jetzt ihr Ende erreicht hat, 
wird berichtet, daß alle in Markaberg Internirien 
über ihre Behandlung eingehend befragt wurden, 
aber keine Klagen vorgebracht haben. 
körperliche Unterſuchung der Kranken und frekwil⸗ 

ligen Penſtonaire ſoll nichts zu Tage gebracht 
haben, was für die Alexianer belaſtend wäre. 


Das Rſeultat der Reviſion fol dem Miniſter von 


Köller telegraphiſch übermittelt worden ſein. Daß 
die deutſche Regierung ſich durch dieſes Ergebniß 
nicht abhalten laſſen kann, die Maßnahmen, 
deren Noth vendigkett ſich im Aachener Proceß 
herausgeſtellt hat, durchzuführen, if ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 

— Die gewaltigen Anſtrengungen, welche 
Spanien macht, um ſich in dem Veſitze Cubas 
zu behaupten, werden erklärlich, wenn man einen 
Blick auf die hervorragende Stelle wirft, welche 
Cuba in dem Handelsverkehr Spaniens mit feinen 


Fürſtlichketten und and eren 


Auch die 


Dueſer Handelsverkehr hat lich } 5 ' Epistop: at d der Fatboli Ihm Car. denheit verkehrt. 
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in der Zeit ſeit 1883 noch gan; J. VVG 8 geſtei⸗ 
gert. Die Giſammtdewegung tes ſpaniſch⸗colo⸗ 
Rialen Handels derkezrs berrug im Jadre 1883 
beinage 157 Wekton⸗u Peſetas; davon emfielen 
auf den Import aus den Cotonien nach dem 
Mutterlande ca. 58 Mill, auf den Export des 
Mutterlandes in die Colonlen ca. 781½ Mill. 
Im Jahre 1893 ſtellten Ah die cor rreſpondirenden 
Ziffern auf ca. 263½% ME. im Ganzen, davon 
Import 75 Mill., Export 188 ½ Mill. 1880 
Cuba entfielen allein in Import 9 Export 1883 
27 Mill. bezw. 59 Mi, 1893 29 Mill. 95 
128 Mill. Peſetes. Von ansertn Colonten kom⸗ 
men nur noch die Philipp-nen und Portorico mit 
nennenewerthen Ziffern in Bertacht. 

— Aus Afrika konmt die Nachricht, daß 
der Anfifter der Ermordung Emin Paldas, 
der Sultan Kibonge, in die Sand der Belgier 
gefallen und nach kurzem kriegsgerichilichen Ver · 
fahren hingerichtet worden iſt. Man wird fich 
nn aß bei dem Feldzuge der Kongoſtaat⸗ 

rmee gegen die Araber des Bezirks cer Fälle 
und Manyem zs die Mörder Emin Paſchas und 
deren Helfershelfer in die Hinde der Kongotruppen 
gefallen und hingeriitet worden find. Nur Eier 
war entwiſcht, der Sultan von Kibonge, der die 
Erz mordung Emine anbefoglen harre. Gegen ihn 
war Kommandant Lothaire mir ſeinen Truppen 

ausgezogen, um diefen dem Kongoſts ate und cen 

Euroälen gefährlichſten Gegner zu vernichten. 

Lotha⸗ re zog nach dem Züri, dem oberen Laufe 
des Arubumt, vierzehn Tagesmärſdde vom Albert 

Ebuardſce entfernt. Er vernaym, cab Kibonge 

am Ipote oder am Kibongo Lama ſtart varſchanzt 

jei und daß ein Weißer, der deu 2 trade Pulver 

und Flinten verkauft, dem Kibonge zu Hilfe ge⸗ 

kommen ſei. Als Lothaire aumarſchiste, wollte 

Kibonge der Uebermacht weichend, fliehen, aber 

einer feiner Häuptlinge, Aluta, Hate Zu und 
lieferte Kibonge dem Commandar ten Lotha re in 

die Hände. Wie Lieutenant Brex vom L: mor fluſſe 

aus unter dem 9. Januar 1895 eingshend be 
richtet, ſetzte Kommandant Lothaire ſofort ein 
„Kriegsgericht ein. Kibonge, in ſtattlicher, etwa 
a 
f 
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30 Jahre alter Mann (1,86 Dieer geoß) mit 
ſchönem Kopfe, grüßte ſtolz das Kriegsgericht. 
Zwei Stunden hindurch unterſuchte der Gerichts⸗ 
150 die erfolgte Ermordung Emins in allen ihren 
Einzelheiten. Zum Schisſſe ſprach Kibonge 
folgende Wor ze: „Ja! ich bin es. dec Emin ge⸗ 
tödter bat. Ich erwarte den Tod und ich ver⸗ 
fluche meine verrätheriſchen Häuptlinge!“ Das 
Kriegs gericht verurtheilte den Suitan zum Tode 
; und Kibonge wurde ſofort eſſcheſſen. Komman⸗ 
dant Lothaire hofft auch des Weißen habhaft zu 
werden und iſt auf dem Marſche nach Napaht, 
wo er die Leute Emins zu treffen hofft. 
| — Der meiſt vortrefflich unterrichtete römiſche 
f Korreſpondent des „Daily Chronicle“ ſchreibt, 
daß man in Nom, ob,leid das Befinden des 
Papſtes keinerle. Beſorgmſſe einflöst, mehr als 
je über das uächſte Konklave fpetulitt. Den 
Anlaß dazu bude die nahe E neuauag dreier 
| neuer Rardiräle, Einer ee Migr. Jacobini, 
der jetzige Nuntius in ih 2004, wird beſonders 
als „papabile“ bezeichnet. Als früherer Sekretär 
der e habe er mit dem gefammten 


Ballngen nach hingen (etwa 17 Kilometer) und 
die einmündenden zwei Thäler find die Stätten 
des furchtbaren Unglücks. Die Schmicha ſuchte 
die Stadt Ebingen heim, nachdem ſie vorher die 
kleineren Orte auf der Höhe überſchwemmt hatte, 
verwandelte die Straßen in reißende Ströme, 
demolirte Stege, Canäle, Straßen, riß einige 
Häuſer nieder und ſchwemmte eine Maſſe von 
Häuten aus den dortigen Gerbereien fort. Das; 
ganze Schmichathal auf weitere zwölf Kilometer 
wurde überſchwemmt, die Felder verwüſtet u. ſ. w., 

Doch iſt hier kein Menſchenleben zu beklagen. 

Anders aber im Gpachthale. Her begann die 
Hochfluth der Wildwaſſer bei Pfeffingen, verſtärkte 
ſich durch den Zuzug aus vier Bergbächen und 
ſtürzte ſich auf Margr ethauſen, wo verſchiedene 
Häuſer im Nu weggeſchwemmt wurden, darunter; 
ein Wohnhaus mit fünf Perſonen, die alle er⸗ 
tranken. Ein Mädchen dieſer Familie wurde tobt | 
aus den Zweigen eines Baumes, an denen es 
feſtgeklammert hing, losgemacht, der Vater und 
Sohn wurden zwei Kilometer weit im nächſten 
Orte, die Mutter gar fünf Kilometer entfernt im 
übernächste n, alle natürlich todt und ſchrecklich zu⸗ 
gerichtet, ages wenn. Von Margrethauſen 

raſte die Fluth nach Lautlingen, wo Häufer zer⸗ 
ſtört und Felder verſchlammt wurden; doch if 
hier kein Menſchenleben zu beklagen. Um ſo 
entſetzlicher hauſte der Strom im nächſten Orte 
Laufen, der wohl am ärgften mitgenommen wurde. 
Alle Häuſer an der Straße, in welcher der 
wüthende Strom dahintoſte, ſind furchtbar demo⸗ 
lirt. Fünfzehn Perſonen haben hier allein das 
Leben eingebüßt. Aus einem Hauſe ſtarben allein 
elf Perſonen in den Waſſern. Das betreffende 
Haus wurde förmlich weggehoben und umgedreht, 
daß es in einem Augenblick aus einanderbarſt. 
Das Schreien der Unglücklichen durch die finſtere 
Nacht — zwiſchen 11 und 12 Uhr — war herz⸗ 
zerreißend, aber Hilfe war unmöglich. Eine un⸗ 
geheure Maſſe von Balken, Stämmen, Breitern 
und Schlamm, auch von ſchweren Steinen if an 
geſchwemmt und bilden in den trüben Fluthen ein 
ſchauderhaftes Durcheinander. 

Im folgenden Orte Düerwangen wurden drei 
Häuſer weg genommen, viele andere furchtbar zu⸗ 
gerichtet; im nächſten, Frommern, riß der raſende 
Strom zwei im Wege ſtehende Häuſer weg und 
fluthete dann durch dieſe Lücke ungehemmt dahin. 
Verſchiedene Häuſer find zum Abbruch rutnirt, 
zehn Perſonen find hier ertrunken, deren zum 


Theil era ve-ſtümmelte Körper bis na 


Balingen weitergeſchwvemmt wurde:. Auf der 

ganzen beſchriebenen Strecke ſteßt kein Steg, keine 

| Brücke mehr. 
Das letzte Ziel der U: derſchwemmung war 

die Oberamtsſtadt Bali nen. Da hatte ſchon 
Tags zuvor ein Mann ſein Leben im Hochwaſſer 
eingebüßt. Aber in der eigentlichen Schreckens⸗ 
nacht ging's unbeſchreiblich zu. Urplötzlich brauſten 
die Fluthen meterhoch herein mit furchtbarem 
Getöſe; dazwiſchen miſchte ſich das Krachen der 
ſtürzenden Häuſer und das Jammergeſchrei der 
Ertrinkenden. Einem Fuhrmann wurden Frau 
und ſechs Kinder vor den Augen mit for: geriſſen, 
fie find tobt gelandet; er ſelbſt hat den Verſtand 
verloren. Ebenſo ertrank die Frau des in vor ⸗ 
hergehender Nacht Ertrunkenen ſammt ihren zwei 

Kindern; 5 Geſchrei um Hilfe zei fürchterlich 
geweſen, aber Hilfe war Zusmöglich. A: dem 
Gottesacker wurden ſelbſt Särge vom Boden her⸗ 
ausgeſchwemmt. Die Mühlen und ſonſtigen an 
der Eyach gelegenen Etabliſſements erleiden einen 
unberechenbaren Schaden, da alle Vorräthe weg. 
geſchwemmt wurden. Eine Mühle iſt ſpurios 
fort, nur die Mühlräder Leyen mitten auf der 


—— — 


Straße Maſſenhaft trieb zwiſchen den Trümmern 
todtes Vieh, Pferde, Schweine, Ziegen u. . w. 
dahin. Wie viel Vieh ertrunken iſt, läßt ſich zur 


Zeit gar nicht ſagen. Gänzlich weggeſchvemmt 
find etwa 35 Häuſer, Menſchenleßen gingen etwa 
42 bis 45 dahin. Die Wieſen, Särten, Arcker 
u. ſ. w. find gänzlich verwüſtet, ve ſandet, mit 
Steinen und Schutt überfüllt, zahlreiche Bäume 
entwurzelt. Eine einzize Gemeinde ift mit itzrem 
Verluſt amtlich bereits auf eine Viertel⸗Million 
taxtrt worden. 

Man mag ſich den Immer, das Elend, die 
Aufregung und Noth der ohnehin vielfach ſehr 
armen Leute denken. Seit 1853, wo am 12. Mai 

| ein Wolkenbruch das Filsthal von Göppingen bis 
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Plochingen, auch dicht an der Eiſenbahn und am 
Fuße des Hogenſtaufen, wie diesmal am Fuße 
des Hohenzollern, ‚bermüftere und 42 Menigen- 
leben vernichtete, hat WMürttemderg keine derartige 
Kataſtrophe mehr erlebt. Die Theilnahme it 
denn auch eine allgemeine. Die Biätter des 
Landes bringen große Berichte, der König hat 
telegrapziſch feine innige Theilnahme wie die 
Verheißung ergiebigſter ſtaatlicher und per⸗ 
ſönlicher Hilfeleiſtung ausgeſprochen, Staatatechniker 
find an Ort und Stelle, und ebenſo eine Plonier⸗ 


Eine wichtigere Frage ſei aber die, ob es nicht 

ſtets wahrſcheinlicher wird, daß der nächſte Papſt 
kein Italiener iſt. In 
ein Amerikaner. Schweizer oder Belgier ſein. 
Daß Kardinal Gibbons von Baltimore gewählt 


wird, ſei am wenigſten wahrſcheinlich. Vielmehr Schraubengewinde 


nach dem Einbauen der 


werde das alte Wort wieder 
derjenige Kardinal, w 
klaves am melſten be 
nicht Papſt wird. 
Leo XIII. häufig 
ſeinen Nachfolger. 
einem Kardinal 
Träger der 


Recht behalten, daß 
elcher am Anfang des Kon⸗ 
günſtigt iſt, ſchließlich doch 

Voller Humor berührt 


zu ſagen, daß 
tara ſein werde. 


Der neue Themſe⸗ Tunnel. 


(Schluß.) 

Gerade dieſe Bauweiſe hat in dem Londoner 
Themſetunneln ihre hau 
und ihre bekannteſten Vertreter 
dem „Centrbl. d. Bauverw.“ 
Brunel Derjenige geweſen, welcher ſie zuerſt, wenn 
auch in einer noch ſehr entwickelungsbedürftigen 
Form, ‚angewandt hat; Barlow hat fie ſpäter 
weſentlich vervollkommnet und Grathead hat ge 
‚gelgt, daß man das Verfahren für lange Strecken 
und unter Anwendung von Druckluft auch im 


er wohl der nächſte 


e Gebirge ſehr wohl durchführen 
ann. — 7 N e 
Da bei der Bodenbeſchaffenheit des Themſe⸗ 


untergrundes in jedem Augenblick auf Waſſer⸗ 
andrang vor Ort gerechnet werden muß, ſo ſind 
die Vortriebapparate für die Anwendung von 
Druckluft eingerichtet worden. Eine Art Luft⸗ 
ſchleuſe ſorgt beſtändig dafür, daß am Arbeits orte 
ſtets ein höherer Luftdruck vorhanden iſt, als im 
fertigen Tunnel. Der Vortrieb erfolgt durch 
238 Druckwaſſerpreſſen mit einer Geſammtsarbeits⸗ 
leiſtung von etwa 3000 Tonnen. a 
Arm bie Arbeiten an mehreren Zwiſchenpunkten 
im Tunnel gleichzeitig beginnen zu können, wurden 
an vier Stellen geräumige Schachte angelegt, je 
einer an jedem Themſeufer und in einer Ent⸗ 
fernung von 150 Metern von dieſen Uferſchachten 
ein zweites Paar; drei von ihnen werden ſpäter 
dem Fußgängerverkehr von und zum Tunnel 
dienen, während der vierte zu Lüftungszwecken 
eingerichtet wird. Schwierigkeiten beim Grund⸗ 
erpwerb verhinderten hier die Anlage von Zugangs⸗ 
wegen. Die Zugänge zu den Schachten find breite 
Wendeltreppen, die Straßeneingänge werden mit 
geſchmackvollen Ueberbauten geziert. Im eigent⸗ 
lichen Tunnel wird der Verkehr trotz der bis jetzt 
bei keeisförmigen Tunneln ganz außergewöhnlichen 
Abmeſſungen ziemlich beengt fein. Die Fahrbahn 
beſteht aus einem 4,88 Meter breiten Straßen ⸗ 


damm, auf welchem nur zwei Wagenreihen, je 


eine für Hin- und Rückfahrt, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß ö 
geringfügigen Unfall der Verkehr im ganzen Tunnel 
geſperrt werden kann. Zu beiden Seiten der 
Fahrbahn laufen die Fußſteige mit 0,95 Meter 
Breite, gerade weit genug, um zwei Perſonen 
knapp nebeneinander hinſchreiten zu laſſen. Ein 
gegenſeitiges Aus biegen iſt allerdings nicht nöthig, 
da ſich auf demſelben Fußſteig der Verkehr nur 
ſtets in der gleichen Richtung bewegt. Die Tunnel: 
höhe über der Mitte des Fahrdammes iſt 5,38 
Meter, die Pflasterung iſt Granit, die der Fuß- 
ſteige Asphalt. . i 
Auf die Dichtung des Tunnels gegen durch⸗ 
fickerndes Waſſer iſt begreiflicherweiſe beſondere 
Sorgfalt verwendet, namentlich in den beiden 
durch Mauerwerk gebildeten Vortunneln auf jeder 
Seite. Die Dichtung der eiſernen Tunnelröhre 
erforderte weniger Anſtrengung. Die gewaltigen 
gußeiſernen Ringe wurden in der üblichen Weife 


verkehren können, 


Abthellung von Ulm, vor Allem 


‚um den Bahn⸗ 

damm wieder fahrbar zu machen. „ 
Leider iſt mit dem Geſchilderten die Unglücks⸗ 
chronik nicht erſchöpft. In Rathshauſen, in der 
Nähe der Anglücksſtätte, überſchwemmte die 
Schlichem Alles und richtete ſchweren Schaden 
an. Ferner werden mehr als ein halbes Dutzend 
Todesfälle gemeldet von Orten, welche die wüthende 
Waſſermaſſe von Balingen her paſſirte, bis herab 
nach Plochingen. Alles in Allem ſind aller⸗ 
mindeſtens 50 Perſonen ertrunken. Das Auf⸗ 
regendſte dabei iſt, daß an der Stätte der Kata⸗ 
ſtrophe die Gewitter, der wolkenbruchartige Regen 
und die Ueberſchwemmungen feit drei Tagen 
fortdauern. Immer wieder kommen Alarmſignal⸗ 
und Hochwaſſergefahrdepeſchen. Mann kann nicht 
einmal gründlich nach der Bergung der Leichen 
ſehen. Alle Depeſchen beſagen: es regnet unauf⸗ 
hörlich wolkenbruchartig weiter. Dieſem iſt an: 
zufügen, daß überhaupt der 4., 5. und 6. Juni 
für Württemberg Schreckenstage geweſen find. 
Aus dem ganzen Lande werden erſchreckend viele 
Blitzſchläge mit tödtlichem Ausgang und Brand, 
ferner Wolkenbrüche u. ſ. w. gemeldet. Und die 
Neigung zur Gewitterbildung ſcheint eher zu ſteigen, 
als zu fallen. In Stuttgart gab es ſeit acht 
Tagen und darüber täglich ein bis zwei ſchwere 
Gewitter. 


ſteht förmlich, wie die Nebel, die man ſouſt in 
dieſer Zeit nicht gewohnt iſt, ſich am hellſten Tage 
rapid bilden und zum Himmel ſteigen, um dann 
in Form ſolch' entſetzlicher Niederſchläge wieder 


Zur Erde zurückzukehren. Der bekannte Satz, daß 
in der Regel auf einen ſchneereichen Winter ein 


La Frühjahr folge, 1 89 


— ͤ— 


dem Fall könnte er nur 
der einzelnen Bo 


weiße Verblender benutzt werden. 


ptſächlichſte Entwickelung 
gefunden; nach 
iſt der oben erwähnte 


ſchon bei einen 


Dabei findet keine Abkühlung ſtatt, 
vielmehr herrſcht ſtets große Schwüle, und man 


77% Lodzer 
ſchachtelhalmatig zuſam mengeſetzt, und die einzelnen 
Ringe aus Bogenſtücken gefügt; die Verbindung 
erfolgte mittelſt Flanſchverſchraubungen, die Stärke 
genſtücke beträgt 5 Ctm. Im 
Platte befindet ſich eine mit 
verſehene Bohrung, durch welche 
Ringe Mörtel hinter die 
Außenſeite der Röhre gepreßt wird, um den 
Raum zwiſchen der Tunnelröhre und dem Erd- 


Mittelpunkt jeder 


olle | reich dicht auszufüllen, und das Eiſen gegen Roſt 
im Geipräch die Frage über 
Es iſt einer ſeiner Scherze, 


zu ſchützen. Die fertige Eiſenröhre hat einen 
äußeren Durchmeſſer von 8,24 Meter, das Ganze 
erhält ſchließlich innen eine Ztegelauskleidung, zu 
der im ſichtbaren Theil über der Fahrſtraße 


An den Enden der ganzen Bauſtrecke zeigen 
zwei große Thorgebäude den Eingang zum Tunnel; 
die Höhe der Portale iß fo bemeſſen worden, daß 
ſie für die einfahrenden Laſtwagen gleichſam das 
Lademaß angiebt. Die Ausführung des ganzen 


Werks iſt im Wege der Ausſchreibung einer Firma 
überlaſſen worden, welche im Beſitz eines Patents 
auf den zur Anwendung kommenden Vortries⸗ 
apparat iſt. Die Arbeiten find ſeit 1892 im 
Gange, und ſowohl die Ausführung als auch die 
bis in die kleinſten Einzelheiten ſorgfältigſt gefer⸗ 

tigten Bauzeichnungen erfreuen ſich öffentlicher 
Anerkennungen. Beſonders günſtig für den Fort⸗ 
gang der Arbeiten iſt der Umſtand, daß weder 
öffentliche Straßen, noch größere bebaute Ländereien 
zu beſeitigen waren; nur an den Ausgangspunkten 
des Tunnels mußten mehrere Hänſer theils abge⸗ 
riſſen, theils unterfahren werden, und an ver⸗ 


ſationsröhren erforderlich. 


Vergleichung der Wechſeleourſe 
an der Berliner Börſe in den 
Jahren 1883—1894. 


gende Zuſammenſtellung der Wechſeleourſe auf Wien 


(100 Fres. 8 Tage), London (1 Pfd. Sterling 
8 Tage) und Newyork (100 Doll. vista), ſämmt⸗ 
lich im Jahresdurchſchnitt auf Mark lautend: 


5 = 
= = = 

2 = Fr u 

. = 2 = 2 2 8 
8 & 3 S. 8 & 

1885 163,33 203,76 168,92 80,77 20,40 — 


1886 

1887. 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 


161,67 197,15 168.81 80,78 20,39 — 
163,60 188,19 168,99 80,58 20,39 417,97 
170,67 213,28 168,97.80,95 20,43 418,64 
174,96 234,55 168,64 80,75 20,38 418,19 
174,20 223,42 168,51 80,61 20,35 417,94 
170,78 204,43 168,59 80,96 20,38 417,84 
1893 164,67 211,87 168,71 80,94 20,39 418,75 
1894 163,50.218,19 168,92 81,02 20,39 418,08 

Der höchſte monatliche Durchſchnittscours auf 


181,63, der niedrigſte im Mai 1887 mit 160,25; 
der höchſte auf Peters burg im September 1890 
mit 257,18, der niedrigſte im März 1888 mit 
165,07; der höchſte auf Amſterdam im Mai 1889 
mit 169,53, der niedrigſte im September 1891 
mit 168,11; der höchſte auf Paris in mehreren 
Monaten mit 81,23, der niedrigſte im September 


20,50 im Februar 1885, der niedrigſte mit 20,32 


der höchſte auf Newyork mit 421,58 im Septem- 
ber 1887, der niedrigſte mit 416,25 im Decem⸗ 
ber 1892. 5 zu 


Ein Selbfimord in Mailand. 


Ueber den Selbſtmord eines Millionärs in der 
Wohnung der Sängerin Lili Lejo wird, wird dem 
„Berl. Tabl.“ aus Mailand unterm 12. Juni ge⸗ 
ſchrieben: 5 SE 

In den erſten Tagen des Monats Mat war 
nach Mailand ein junger Mann Namens Leon 
Giegeztor gekommen, der im „Hotel zum Lamm“ 
Wohnung nahm. Giegeztor, der 19 Jahre alte 
Sohn eines Warſchauer Millionärs, war klein 
und unterſetzt, mit einer Neigung zur Feiſtheit, 
was im Kontraſt mit ſeiner Jugend ihm ein 
etwas komiſches Ausſehen verlieh. Der junge 
Mann führte ein prunkvolles Leben, und man 
ſah ihn häufig in zweiſpänniger Equlpage in Ge⸗ 
ſellſchaft ſeines Hofmeiſters und Landsmanns By: 
rowinski. Vor wenigen Tagen bezog Giegsztor 
eine elegante Wohnung in der Paſſarellaſtraße 
und begann bei einem bekannten Geſanglehrer 
Geſangunterricht zu nehmen. Im Hanſe des 
Lehrers lernte er Fräulein Llli Lejo, die auch in 
Berlin gut bekannte Sängerin, kennen. Fräulein 
Lejo iſt eine hübſche Dame, und ihre Freunde 
ſagen ihr ſogar Geift und Witz nach; im vorigen 
Herbſt fand ſie hier im Teatro Lirico als Nedda 
in den „Pagliacci“ großen Beifall, dann ging ſie 
nach Barcelona und kehrte vor Kurzem nach Mai« 
land zurück, um ſich hier fortzubilden; ſie wohnt 


‚Hebte ſich in die Sängerin, wagte jedoch nicht, 
von ſeiner Liebe zu ſprechen; er erhielt die Er ⸗ 
laubniß, ſie zu beſuchen, und wurde in ihrer 
Wohnung mehrere Male freundlich aufgenommen. 
Geſtern Nachmittag ſtattete Giegsztor der jungen 
Dame wieder einen Beſuch ab. Er war ſehr auf⸗ 

geregt und dem Anſcheine nach betrunken. Fräu⸗ 
lein Lejo war allein zu Hauſe, und dieſen Um⸗ 
1 ſtand ſcheint Giegaztor zu einer etwas ſtürmiſchen 
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(100 Fl. 8 Tage), St. Petersburg (100 Rbl. S. 
3 Wochen), Amſterdam (100 Fl. 8 Tage), Paris 


160,89 180,32 168,54 80,50 20,38 419,48 


Wien wurde notirt im September 1890 mit 


1891 mit 80,30; der höchſte auf London mit 


gleichfalls in der Paſſarellaſtraße. Giegsztor ver⸗ 


Zeitung N 5 N 
Liebeserklärung benutzt zu haben; die Sängerin 
lief geängſtigt aus dem Zimmer und ſuchte Schutz 
in der Pförtnerloge. Plötzlich ertönte ein Knall. 
Mehrere Leute eilten ſofort in die Wohnung der 
Sängerin und fanden in einem Salon den jun⸗ 
gen Mann, der mit durchſchoffener Bruſt auf dem 
Fußboder lag; einige Minuten ſpäter ſtarb er. 
Seine Familie in Warſchau wurde telegraphiſch 
von dem traurigen Vorfall in Kenntniß geſetzt. 
Wie wir Warſchauer Blättern entnehmen, 
ſtammt der junge G. aus dem Gouvernement 
Kowno; derſelbe war in Warſchau noch vor ſeiner 
Volljährigkeit als Verſchwender bekannt. 


| 
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Eine neue Schwimmweſte. 

Aus Frankfurt a. M. wird der Kölniſchen 
Zeitung geſchrieben: In den hieſigen Zeitungen 
hatte ein Herr Hans Heckler Schwimm⸗Verſuche 
im Main mittels einer von ihm neu erfundenen 
Weſte angekündigt. Ein zahlreiches Publikum 
hatte ſich zur angeſetzten Stunde auf den Maln⸗ 
brücken und an den Ufern eingefunden, um dem 
Schauſpiel beizuwohnen und ſich von der Bedeu⸗ 
tung der neuen Erfindung zu überzeugen. Bald 
darauf ſah man ſechs Herren an der Gerbermühle 
aus einem Nachen in den Fluß ſpringen und 
munter in den Wallen ſtromabwärts treiben. 
Fünf derſelben trugen auf dem Körper nur die 
Weſte, welche zugleich den Zweck einer Badehoſe 
erfüllt; der Erfinder ſelbſt hatte ſich in vollſtän⸗ 


er 


Nor . digem Anzug mit el d Cylinder in's 
ſchiedenen Stellen war ein Verlegen der Kanali⸗ 10 zug mit Havelock und Cylinder in 


Waſſer begeben. Alle waren ſehr vergnügt, 
rauchten Cigarren, laſen Zeitungen, ſchwenkten 
die Hüte — einer der Schwimmer ſchützte ſich 
gegen die Sonnenſtrahlen durch einen aufgeſpann⸗ 


ten Regenſchirm. Die Weſte hielt die Perſonen 
mit den Schultern über Waſſer, ſelbſt den ſchwer 


bepackten Erfinder. In dreiviertelſtündiger Fahrt 
gelegt. Das Polizeipräſidium hatte der Sicherheit 


keine Kenniß im Schwimmen erforderlich iſt — 
zur Pflicht gemacht, ein bemanntes Boot nebenher 
fahren zu laſſen; aber das Boot fand keine Ge⸗ 
legenheit zur Hilfeleiſtung. Bei der Militair⸗ 
Schwimmanſtalt an der Wilhelmsbrücke ſtieg man 
aus dem Waſſer, entnahm die trockenen Kleider 
aus dem mitgeführten Nachen und ging angenehm 
erfriicht von dannen. Die Schwimmweſte iſt eine 
zweckmäßig umſchloſſene Luftblaſe. Der Erfinder 
war durch den Untergang der „Elbe“ auf den 
Gedanken gekommen, den Schiffbrüchigen etwas 
durchaus Praktiſches zu ihrer Rettung zu bieten. 
Im Falle der Noth hat man den Schwimmgürtel 


meiſt nicht zur Hand, vergißt ihn oder weiß ihn 
Die Rettungsboote reichen 


nicht zu verwenden. 
nicht aus oder werden nicht ſchnell genug flott. 
Es kam dem Erftader darauf an, zunächſt den 
männlichen Schiffspaſſagier mit einer Rettungs⸗ 
Vorrichtung zu verſehen, welche während der 
ganzen Reife, wenn möglich unauffällig und ohne 
Beläſtigung getragen und im Falle der Noth 
ſofort in Thätigkeit geſetzt werden kann. Dieſe 
Eigenſchaften beſitzt die neue Weſte, welche ſich 
von einer gewöhnlichen Weſte nur durch ihr 
größeres Gewicht unterſcheidet und an Stelle dieſer 

als wirkliches Kleidungaftüd getragen wird. Sie 

iſt aus luftdichtem Seidenſtoff gearbeitet und hat 

doppelte Wände, einen Hohlraum einſchließend, 


feſtfitzender, mit einem Mundventil verſehener 
Schlauch, durch welchen in einer halben Minute 
genügend Luft eingeblaſen werden kann, um die 
Weſte tragfähig zu machen. Befeſtigt wird die 
Weſte am obern Innenrand der Hoſe, durch 
Schnallen oder Knöpfe, und ſie erfüllt ſo zugleich 
den Zweck des Hoſenträgers. Zur Erleichterung 
der Hautaus dünſtung wird es ſich jedoch empfeh⸗ 
len, den obern Theil der Weſte zeitweilig aufge⸗ 

knöpft zu tragen, was ja mit keinen Unzuträg⸗ 

lichkeiten verbunden iſt. Für ſeereiſende Damen 

ift ein kleidſames Jaquet vorgeſehen. Springt 

man nun, mit einer aufgeblaſenen Weſte bekleidet, 
ſelbſt aus bedeutender Höhe in's Waſſer, ſo wird 
der Körper nur einen Augenblick uutertauchen, 
um alsbald aufrechtſtehend wieder zum Vorſcheln 
zu kommen — überhaupt iſt die aufrechte Stellung 
des Körpers im Waſſer die normale; der Kop 
bleibt immer über Waſſer. Im Uebrigen aber 
iſt die Bewegungsfreiheit des Körpers ungehin⸗ 
dert. Die betreffende Perſon hat es durchaus in 
der Hand, ob ſie im Waſſer ſtehen, gehen, auf 
dem Rücke oder auf dem Bauche ſchwimmen will, 
fie braucht nur die entſprechende Bewegung ein⸗ 
zuleiten, worauf die Luft aus dem vordern in den 
hintern Raum der Weſte oder umgekehrt oder auf 
die Seite oder nach oben, nach der Schulter ge 
drängt wird. Auf dieſe Weiſe kann der Schim⸗ 
mer beltebig aus einer Lage in die andere über⸗ 


gehen, ohne irgend welche Anſtrengung — der 


willenloſe Körper kehrt immer in die normale 
Lage mit dem Kopfe nach oben zurück. Im Falle 
eines Schlffszuſammenſtoßes braucht der Paffagier 
nur jo viel Geiſtesgegenwart zu befigen, die Weſte, 
welche natürlich Tag und Nacht während der 
Seereiſe am Leibe getragen werden muß, zuzu⸗ 
knöpfen, um ſich vor dem Ertrinken zu bewahren. 
Die Verſuche im Main haben ergeben, daß ein 
kräftiger Schwimmer in dieſem Bade⸗Anzuge noch 
zwei Perſonen, welche keine Luftweſte tragen, eine 
ganze Zeit lang mitſchleppen kann; ein vollſtändig 
bekleideter Herr wird bei dem ſchweren Eigenge⸗ 
wicht immerhin eine unausgerüſtete Perſon mit⸗ 
zunehmen im Stande ſein. Auch dieſer Umſtand 
iſt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für 
Unglücksfälle auf offener See. Wie viele gute 


8 ſich Anklammernden in das naſſe 
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Sr 5 flußabwärts wurden etwa zwei Kilometer zurück ⸗ 
Das reichsſtatiſtiſche Vierteljahrsheſt giebt fol⸗ 


halber — obſchon bei dem Gebrauch der Weſte 


A 


in welchen Luft eingeblafen werden kann. Zu 
dem Behufe befindet ſich in der Weſtentaſche ein 
in mehreren Monaten der Jahre 1891 u. 1893; 


Schwimmer wurden bisher dabei von den in der 


Grab hinabgezogen! Eine ausgedehnte Verwen⸗ 
dung dürfte die Weſte beim Baden finden. Wer 
ein Seebad beſucht und des Schwimmens nicht 
kundig iſt, wird ſich in Zukunft ſicherer fühlen. 
Aber auch der Schwimmer wird ſeine Touren 
ausdehnen können, da er jeden Augenblick aus⸗ 
zuhen kann, ohne feſten Boden unter den Füßen 
zu haben. Für Damen und Kinder wird dann 
das See“ und Fluß⸗Bad erſt feine volle geſund⸗ 
heitliche Bedeutung erlangen, wenn ſie ſich ohne 
Anſtrengung und Angſt munter im Waſſer her⸗ 
umtummeln können. 


Was hört man Neues? 


Prämienſchießen. 

Am Sonntag und Montag laufender Woche 
fand auf dem Schießſtand am Schützenhauſe das 
traditionelle Prämienſchießen der hieſigen Bürger⸗ 
ſchützengilde ſtatt. 5 

Folgende Herren erhlelten Prämien: 

1. Adolf ui aus Lodz mit 6 Ringen. 
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2. Johann Weiſſig „ „ „ are 
3. Guſtav Berndt „ Zgierz „ 5½ „ 
4. Guſtas Stark „ Lodz „ 5½ „ 
5. Guſtav Fiſcher „ i ed 1 
6. Adolf Starke „ 
7. Joſef Müller „ „ „ ½ „ 
8. Franz Kindermann „ „ „ 4% „ 
9. Guſtar Muller „ 4¼ „ 


. E. 7* 

Das Schlußreſultat war im Allgemeinen in 
dieſem Jahre ein glänzendes. Es wurden im 
Ganzen 39 gute Schüſſe gemacht, die in eine 
engere Wahl kamen und aus denen vorſtehend 
genannte Herren durch Prämienverleihung ausge⸗ 
zeichnet wurden. N en 

Das Reſultat des Prämienſchteßens wurde vor⸗ 
geſtern Abend verkündet, worauf im Schützenhauſe 
noch ein fröhliches und heiteres Zuſammenſein 
ſtattfand, während welchem die jüngere Genera⸗ 
tion auch der tanzfrohen Göttin Terpfichore ger 
dachte und derſelben bis zum Morgengrauen zahl⸗ 
reiche Opfer darbrachte. 

Lommercieſſes und Induſtrieſſe⸗. 

Vermittelſt Cirkular zeigt die Firma Fran⸗ 
kowski & Weyland in Tiflis, welche mit vielen 
hieſigen Firmen in Verbindung ſtand, an, daß fie 
durch freundſchaftliches Uebereinkommen der Fir⸗ 
meninhaber ſich aufgelöſt habe und jeder derſelben 
eine neue Firma begründen wolle. Gleichzeitig 
erhalten wir ein Circular, demzufolge ein Agen⸗ 
tur⸗ und Commiſſtons⸗Comptoir unter der Firma 

Weyland & Co. in Tiflis begründet worden iſt. 
5 Nenes Syndicat. # 

=— Ueber ein von den Mehlhändlern der 

Gouvernements Petrokow und Kielce abgeſchloſſe⸗ 

nes Syndicat bringt der „Wiek“ folgende ſon⸗ 

derbare Nachricht: In den Gouvernements Pe⸗ 

trokow und Kielce iſt die Mühleninduſtrie ſehr 

entwickelt; der Mehlhandel, der ſich in den Hän⸗ 
den reicher Kaufleute concentrirt, hat hier einen 
ſehr bedeutenden Umfang erreicht. In letzter Zeit 
hat nun die Mehrzahl der Mehlhändler einen 
mündlichen Vertrag abgeſchloſſen und ein Syndi⸗ 
cat gebildet, dem ſich auch die meiſten Müller an⸗ 
geſchloſſen haben. Das genannte Syndicat ver⸗ 
folgt den Zweck, die Productionskoſten zu ernie⸗ 
drigen, ohne den Verkaufspreis herabzuſetzen; zu 
dem Zweck haben die Mitglieder des Syndicats 
beſchloſſen, dem Roggen beim Mahlen einen ge- 
wiſſen Procentſatz Gerſte und dem Weizen Mais 
beſtändig beizumiſchen. Dieſe Miſchungen werden 
jedoch als reines Roggen⸗ und Weizenmehl ver⸗ 
kauft werden. N 


Eine Auſterwirthſchaſt. 

— Die „Gaz. Swigt.“ berichtet von einem 
muſterhaften landwirthſchaftlichen Betrieb auf dem 
Gute Ktjany im Ljubartower Kreiſe. Auf dieſem 
aus mehreren Vorwerken beſtehenden Gute befin- 
det ſich eine Zuckerfabrik, die Torf als Heizma⸗ 
terial verwendet; der Torf wird auf einer drei 
Werſt langen Etſenbahn zur Fabrik kransportirt. 
Nicht nur die Zuckerfabrik und das Wohnhaus 
des Gutsbeſitzers, ſondern auch der geſammte 
Gutshof, die Pferde⸗, Kuh⸗ und Schafſtälle wer⸗ 

den elektriſch beleuchtet; ſelbſt in den Wohnungen 
der Fabrik⸗ und Feldarbeiter wird in nächſter 
Zett elektriſche Beleuchtung eingeführt werden. 
Auf dem Gute befindet ſich ferner eine große 
Mühle, ein Geſtüt engliſcher Rennpferde, eine 
Waarenhandlung eic. i 

Das Gut Kijany iſt bekannt durch die vor⸗ 

treffliche Bodencultur, ſeinen ausgezeichneten 
Pferde⸗ und Viehbeſtand, ſowie überhaupt ſeine 
muſtergiltigen wirthſchaftlichen Einrichtungen. In 
Kijany und in Trembaczew (einem anderen in 
demſelben Kreiſe befindlichen Gute. auf dem fich 
die größte Branntweinbrennerei befindet) erhalten 
die Arbeiter im Bedarfsfalle Vorſchüſſe in Geld 
oder Getreide, und zwar ohne Zinſenzahlung. 

Kunſtnachrichten, Theater und Muſtk. 

Eine neue Kunſt will Mr. A. Wallace 
Rimington demnächſt in der St. James Hall in 
ſeiner „Colour Mufik“ enthüllen. Bis zu dem 
heutigen Tage, ſo äußert er ſich, war die Farbe 
zum großen Theil in der Natur und gänzlich in 
der Kunſt ohne Beweglichkeit und ſtändig mit der 
Form verbunden. Meine Erfindung, gkaube ich, 
überträgt auf die Farbe zum erſten Mal die drei 
großen Einflüſſe der Zeit, des Ahythmus und 
unmittelbarer, wechſelnder und faſt unbegrenzter 
Kombination. Herr Rimington hofft alſo mit 
anderen Worten, das menſchliche Auge für Zeit, 
Nyythmus und Kombination ebenſo empfãngli S 
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tragen werden können. 


Menſchenfreunde wollen Spenden an den Vor⸗ 


zu finden, wie das menſchliche Oyr. Der Mecha⸗ 
nismus hierfür iſt nach dem des Klanges kon⸗ 
ſtruirt, wobei die wiſſenſckaftlich feſtſtehende 
Analogie zwiſchen dem Sonnenſpekirum und der 
Oktave als Grundlage genstmen if, Mittelſt 
einer Klavigtur werden Ferdenmaſſen auf einen 
großen Wandſchiem geworfen, wobei jede Note 
einen Punkt im Spektrum repräfentirt, wie die 
Note des Klaviers einen Puskt in der Oktave 
barkeit, Auf dieſe Weiſe wird alfo bereits vor⸗ 
handene Ohrmufik in Farbe für das Auge über 
Dieſe Uebersetzung, meint 
Herr Rimington, ſei ober nur ein Nothbehelf, 
und er hoffe durch beſondere Kompoſition für die 
Augenmaſik erheblich größere emotionelle Eindrücke 
zu erreichen. Hier fiehen wir aber vor der großen 
Frage, ob dieſes Farbenspiel die tiefe Senſation 
des Schönen, des Schreckens und des Mitleids 
hervorzubringen vermag, wie dies die Mufik 
zweifellos im Stande iſt. Es iſt erwieſen. das 
die Farben emotionelle Eindrücke auf Irrfinnige 
hervorrufen, daß roth zum Zorn reizt, blau be⸗ 
ſänftigt, und daher wollen wir die Frage nicht 
von vornherein verneinen; wir zweifeln aber, ob 
die Vorſtellung eine unbedingte Entſcheldung brin⸗ 
gen wird, da ſich das Auge offenbar erſt an das 
Farbenſpfel wird gewöhnen müſſen. Der Verſuch 
entbehrt ja richt eines gewiſſen Intereſſes — die 
Idee der neuen „Kunſt“ aber wird man nicht 
ohne Lächeln aufnehmen. Nun fehlt uns nur 
noch ein — Rtechklavier. Vielleicht kommt auch 
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das noch. ö N 
f * . * 5 
Sommertheater. Der Perſonalbeſtand iſt 
gegenwärtig im Sgmmertheater abermals um 
zwei, wie man uns ſeitens der Direktion verſichert, 
hervorragende Bühnenkräfte vergrößert worden 
und zwar durch Frl. Helene Zimajer, Tochter der 
bekannten Operettendiva Frau Adolfine Zimajer, 
und Herrn Wincenty Rapackt, einen Sohn des be⸗ 
kannten Warſchauer Schauſpielers. N N 
Heute Abend gelangt zum erſten Mal in dieſer 
Saiſon das öaktige Sardouſche Schauſpiel „Nos 
bons villageois“ (Poezeiwi Wiesniacy) zur Auf⸗ 
führung. Frl. Helene Zimajer tritt in biefem 
Schauſpiele zum erſten Mal auf. 
s nächſte Zeit 


i Die Direktion bereitet für die 
mehrere dramatiſche Neuheiten vor. 
= Bproe. Einkommenſteuer von Vaareinlagen. 
Soeben iſt die Beſtimmung über die Er⸗ 
hebung der 5proc. Einkommenſteuer von 
Einlagen, die in Bankhäuſern oder 
Wechſelgefchäften gemacht find, veröffentlicht. 
Die Beſtimmung tritt mit dem 1. (13.) Juli 
1895 in Kraft. 5 „„ 
= Verheerender Brand 
— Wie die „Nowoje Wremja“ berichtet, iſt 
am 16. Mai das Städtchen Eiſchiſchki im Lida⸗ 
ſchen Kreiſe im Gouv. Wilna niedergebrannt. 
Gegen 3000 Einwohner des gen. Ortes, haupt⸗ 
ſächlich Israeliten, find obdachlos und aller Exi⸗ 
ſtenzmittel beraubt. Auch Menſchenopfer find 
zu beklagen: zwölf Perſonen kamen in den Flam⸗ 
men um. Der am Orte eingetroffene Gouver⸗ 
neur von Wilna hat ein aus Chriſten und 
Iſraeliten beſtehendes Hülfscomité gebildet. 


figenden dieſes Comites, Friedensrichter N. J. 
Bakſchejew in Eiſchiſchkt, richten. 
455 Anfall. n 

— Die in der Pruszinowski'ſchen Fabrik, 
Przejazdſtraße Nr. 40, an der Krempelmaſchine 
beſchäftigte Arbeiterin Apollonia Kaldonska zog 
ſich am Montag durch eigene Unvorſichtigkeit 
eine Verletzung des Zeigefingers der rechten 


Hand zu. 5 
5 Sportnachrichten. 
Die Freunde des Radfahrens werden von 
einem engliſchen Arzte in der „St. James Ga⸗ 
zette“ auf die Urſachen aufmerkſam gemacht, 
welche bei manchem Bycykliſten phyſiſche Wirkun⸗ 
gen erzeugen, die von den erhofften weit entfernt 
find. Man erwartet, daß der Radfahrſport zu⸗ 
mal die jungen Leute kräftigt und ſtählt, wird 
aber in dieſer Erwartung nur zu häufig ent- 
täuſcht; der Bicykliſt zeigt häufiz einen ängſtlichen 
Blick und eine ungeſunde Geſichts farbe, jo daß 
man faſt von einem „Radfahrer⸗Ausſehen“ 
ſprechen darf, das wit den äußeren Symptomen 
der nervöſen Erſchöpfung beinahe identiſch if. 
Man war zuerſt geneigt, diefe Erſcheinung mit 
der ungeſunden Haltung oder der Ueberarſtrengung 
der betreffenden Radfahrer in Verbindung zu 
bringen. Aber die Erfahrung hat gelehrt, daß 
auch bei ſolchen Bicykliſten, die zu dieſen Aus⸗ 
stellungen keinen Anlaß gaben, Kopfweh und Mü 
digkeit ſich einſtellten. Gleichzeitig aber hat der 
Gewähre mann der „St. James Gazette“ gefun⸗ 
den, daß ſich dieſe Erſcheinung nur bei den Be⸗ 
nützern des Zweirades, nicht auch bei den Drel⸗ 
radfahrern, deren Maſchine doch mehr Anſtzengung 
erfordere, einſtellen. 
gender Weiſe erklärt: Die Hauptſchwierigkeit im 
Zbweiradfahren beſtezt in der Erhaltung des 
Glsichgewichts und die Anſtrengung des Fahrers 
muß darauf geriektet fein, die Maſchine aufceckt 
zu erhellen. Der Anfänger weiß das gar wohl, aber 
wenn er einmal d. 32 
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Nerven yſtems erfordert, Die Erle 
cfaztens beſteßt lediglich darin, 
mim Gehirn daran 
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gungen, die durch ein beſonbe⸗ 8 Hinter 
gelegenes Zentrum regulirt werden, if erfordern 
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Dieſer Umſtand wird in fol- | 


einigen Güſten am Kneiptiſche I Ril. 25 K 


lich, um das fallende Zweirad aufrecht zu erhal⸗ 
ien. Der Druck auf dieſes Zentrum it unauf⸗ 
körlich, wenn auch unmerkzar, und erzeugt das 
Kopfweh und die nervöſe Erſchöpfang. Bei 
Leuten mit Reifen Nergen iſt die Affektion un 
gering, bei ſolchen ui e f 

dagege 
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enwärtig in Aufnahme gekommene Bicykle, 
weil des Sleihgesiht des letzteren 
se zu erhalten if, 
Das Comitze des Diftanz⸗Wettfahrens zwiſchen 
St. Petersburg und Moskau ſchickte uns ein Pro⸗ 


gramm ein, dem wir Nachſt⸗hendes entnehmen. 
Abfahrt am Donnerſtag den 29. Juni 1895 alt. 


St., präciſe 5 Uhr Nachmittags; Finiſh in Mos⸗ 
kau, Toereker Chauſſee. Eine genaue Angabe 
der Diſtanz, Angabe des Starts und Finiſh wird 
Intereſſenten durch das Comitee ſeinerzeit bekannt 
gegeben werden. 


ſtattet. . 
Eren. Preiſe 1. Kategorie erhalten der J., 2. 
und 3., Ehren⸗Preiſe 2. Kategorie erhalten die⸗ 
jenigen, welche 6 Stunden nach dem Erſten am 
Ziel eintreffen, Ehren⸗Preiſe 3. Kategorze erhal⸗ 
ten diejenigen, welche 12 Stunden nach dem Erſten 
eintreffen und Ehren⸗Preiſe 4. Kategorie erhalten 
diejenigen Fahrer, welche 24 Stunden nach dem 
Erſten am Ziele eintreffen. Alle Preiſe und 


Jetons enthalten den Namen und die Zeit des 


Eintreffens des Fahrers am Ziele eingravlrt. 
Außer den angeführten Prämien gelangen noch 
andere, ſpectell von anderen Clubs, Kreiſen, Ge⸗ 
ſellſchaften, Redacktonen, Firmen, Perſonen etc. 
geſpendete Auszeichnungen zur Vertheilung. Die 
Zahl der Prämien darf nicht die der Hälfte der 
an dem Record theilnehmenden Perſonen überſtei⸗ 
gen. In jedem Falle bekommen aber alle, welche 
24 Stunden nach dem Erſten am Ziele eintreffen, 
Jetons zum Andenken. 8 IR 
Die Regeln des Diſtanz⸗Wettrennens St. Pe⸗ 
ters burg — Moskau ſtimmen mit den allgemeinen 


f 

1 

überein. 
zu wenden, von wo 
Record in Erfahrung 


nehmen wollen, haben ſich an den Moskauer 


Velocipediſten⸗Club, Große Dmitrowka Nr. 30, 


Perſonen, welche an dem Wettrennen theil⸗ 


auch alles Nähere über den 

5 gebracht werden kann. 
Geſtohlen und wiedergefunden. 

Ein in ſelten frecher Art und Welſe ausgeführter 

Diebſtahl wurde in der Nacht von Sonntag zu 


Montag in der Wohnung des Hiefigen Conditorelbe⸗ 


ſitzers Janowaki, an der Ede der Zielona⸗ und Petri⸗ 
kauerſtraße begangen. In genannter Nacht drangen 
zwei Individuen in das Schlafzimmer des Herrn J. 
und ohne ſich um den daſelbſt ſchlafenden Herrn J. 
Re ſich an eine eingehende 


zu bekümmern, machten 


Durchsuchung der im Zimmer befindlichen Komode 


und des Schrankes. Infolge des von den Dieben 


verurſachten Geräuſches erwachte Herr Janowaki 
einen dieſer Ver⸗ 


und gewahrte neben ſeinem Bette 
brecher, der mit einem Eiſenſtücke 
Janowski verhielt ſich ruhig, wä 
Raubgeſellen das Durchſuchen des Zimmers fort 
ſetzten und ſich ſchließlich unter 
goldenen Uhr und Kette und diverſer Werthgegen⸗ 


bewaffnet war. 


fände im Geſammtwerthe von 280 Rbl. ent⸗ 


fernten. Die z. Z. des begangenen Diebſtahls im 
Zimmer herſchende Dunkelheit ließ Herrn J. die 
Phyſiognomien der beiden Uebelthäter nicht er⸗ 
kennen. i . 
Anm nächſten Morgen machte Herr J. unver⸗ 
züglich dem Chef der hieſigen Dedektippolizei von 
dem Vorfalle Anzeige, dank welcher Herr J. noch 
im Verlaufe von 24 Stunden in den Befitz feines 
ihm geſtohlenen Gutes kam. EN 
Die Bemühungen der Organe unſerer pflicht. 
eifrigen Dedekttopolizet waren bald von Erfolg 
gekrönt, denn wenige Stunden nach dem begangenen 
Diebſtahl gelang es ihnen einen der Diebe in der 
Perſon eines gewiſſen Stanislaw Petejak zu er- 
mitteln und ihm das geſtohlene Gut abzunehmen. 
Pelczak, ein unſerer Polizei gut bekanntes Sub⸗ 
jeckt wurde ſofort arretirt. Auf den zweiten Dieb 
wird noch gefahndet. a i 


Im Flagge durch die Well. 

Die von uns angekündete Samwlung von 
trefflich nachgebildeten Photographien aus allen 
ſcköneren Gegenden der Welt, iR im Laden des 
Herrn J. Peterſilge eingetroffen, woſelbſt Abon⸗ 
nenten dieſes Blattes das herrliche Werk in 
Augenſchein nehmen können. Es if nicht einem 
jeden vergönnt, weite Reiſen zu unternehmen und 
nach Beſchreibungen, To ſchön ſte auch ſchildern 
mögen, kann man ſich doch nur kaum ein ans 
nähernd richtiges Bild der wunderbaren Gegenden 
und Städte unſerer weiten Welt machen. Hier 


gemacht und 0 
überliefert der Photograph die Bllͤniſſe, die dem 
fernen Mitmenſchen ein Verſtändniß bringen, wie 
des anderweitig ausſtehs, dort, wohin ſein Fuß 
noch nicht geſch itten. Aber auch derjenige, merkte, 
Reiten unternehmen kann, findet in dem Werke 
mehr, als er Gelegenbeik zu ſchauen halle und To 
manches Blatt zaubert ihm die Erinnerung an 
froh verbrachte Stunden vor. 

Die dn Bildern beigefügten terfichen Erläu⸗ 
terungen ſind knapp und genau gehalten, ſo daß 
ſie den Beſchauer belehren, ihn aber keines wegs 
ermüden. 
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Spende. 
Au arten Fam 247, 3 
i Garten des Me ſterhauſes wurden 
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Annan. 


Einſchreibegeßühr — 5 Rbl., 
Cautionsgebühr — 10 Rol.; letztere wird den f 
amn Rennen theilsehmenden Perſonen zurücker⸗ 


während die beiden 


Mitnahme einer 


hat nun der Menſch ſich die Sonne dienſtbar 
in unvergleichlicher Genauigkeit 


für die Abgebrannten geſammelt und uns zur 


; anſtaltet werden, deſſen Reinertraz zu gleichen 


; 5 5 Theilen den Abgebrannten in Brea⸗Litowsk und 
Weiterbeft 19 übergeben. Beſten Dank! Theilen den Abgebbaanten in Prei 2 
Weiterbeförderung 1 Re m der Öcielifict sufailen 
Be un. ’ 3 5 er Orcheſter vor⸗ 
des am 9. Juni ftattgefundenen Concertes des; 5 ſſen und 
Männergeſangdereins zun Bellen der Kinderbe⸗ > . rden. 
wahr⸗Anſtalt in Wulka. V kelheit ächeige 
Die Geſammteinnahme betrug 1052 Ns. Kop. 3, G2 2 und ein Brillant⸗ euer werk 
{ die Koſten 82 Rs., ſodaß ein Reinertrag ron 

970 NS. Kop. 3 erzielt wurde. N BE 

1 Der Vorſtand der Aaſtalt dankt allen denen, 0 

g 

J Aurel iche 

FJ. Peterſilge und L. Ooner für unentgeltliche 

| Aufnahme der Inſerate in ihren Zeitungen. abwerfen wird. 

I Folgende Ueberzahkungen find beim Vorverkauf 


Herr Albrecht sen. 


Rs. 50.— 


„ Baron Jul. Heinzel „ 10.— 

„ Baſſennergne . „ 20.— 

5 De Abe! „ 10 

7 . . * 1 | » 17 * 
„ Jak. Peters „ 1.— 
Frau Guſt. Geyer. „ 8.— 
© Herr Emil u. Nich. Geyer 4.— 

„ Leonhardt „ 5.— 

5 „Franz Ramiſch „ 8.— 

Frau Antonie Schwertführer, 1.— 

Herr A. Steinert „ 2.— 

„ RNoſeublatt „5 

„ Adolf Gehlig ae 

Frau Panline Grohmann „ 5.— 

„Stegemann 6. 1.— 

Herr Leopold Schütz „ —.50 

„Dr. Hoffrichtr. „ 2.50 

„ Carl Hoffrichter. „ 1.50 

N „ Aug. Kerpert „ 1.— 

er. „ Alfons Kerpert N 

„ Joſef Euttmaun „ 1.— 

Frau Jechalska. „ 3.— 

Herr Schloßberg „ 2.— 

e 

Hrn. Ende & Cie „ 6.— 

Frau H. Günzel E 1550 

Herr Balle 5 „ — 75 

„ Feder „ —.25 

Frau Böttiger „ 1. 

„Wwe. Schweigert. „ 3.50 

Herr Hemſerlich. „ 3.— 

5 77 Jul. Job * Te mo: 1.— 


„ Töpfer „ 2.— 

zahlungen gemacht worden, die leider nicht auf⸗ 
geführt werden können, 
wurden; 
bitten. 


namenloſes Couvert mit 3 Rs. Inhalt gefunden, 


der Kaffe überwieſen wurden. 


* * 


Im Laufe 


Auf der Hochzeit des Herrn Becker 
n mit Frl. Lißner geſammelt „ 17.05 
worüber hiermit dankend quittirt wird. 
. Der Vorſtand 
der Kinderbewahr⸗Anſtalt in Wulka. 
Von der Pofener Hewerbeansſtell 
wird uns geſchrieben: u 18 
Poſen, 16. Juni. 
Ausſtellung hat durch 


Die Provinzial⸗Gewerhe⸗ 


keiten erfahren. 
hübſchen Pavillon 


— — — 


Anſpruch. In dieſen Zauberkaßten 
Handlungen einzelner Perſonen und Perſonen⸗ 
gruppen, deren einzelne Bewegungen durch einen 
'f Togerannten Kinetograph in ſehr raſch aufeinander 
folgenden Aufnahmen fixlrt find, ſo vollkommen 
wiedergegeben, daß der Beſchauer wähnt, die 
Scenen ſpielten ſich wirklich vor ſeinem Auge ab. 
Der eine Apparat führt eine Tänzerin vor; man 
ſieht die Bewegungen des Kopfes, der Arme 
Füße, jeder Falte des Gewanbes. In einem 
anderen Apparat iſt eine Wirthshausſcene dar⸗ 
geſtellt, in der u. A. ein unliebſamer Gaſt hin⸗ 
aus befördert wird. Sehr hübſch iſt ferner die 
Darſtellung des Betriebes in einer Schmlede⸗ 
werkſtatt. Wäßrend der Meiſter mit einem Ge 
hülfen die aus der Eſſe hervorgeholten glühenden 
Sckmiedeſtücke auf dem Ambos kunſtgerecht bes 
arbeitet, rollt ein anderer Arbeiter neue Magen: 
räder durch die Werkſtatt, gelegentlich aus einer 
Flaſche Stärkung nehmend. Weiterhin fteht man 
din Kunſtſchützen Buffallo Bill nach allen 
Richtungen und in beliebigen Stellungen ſeine 
erſtaunliche Schießferkigkeit produ tren, wobei be⸗ 
ſonders die genaue Wiedergabe des abziehenden 
Pu verdampfes auffällt. Endlich wird ene Scene 
in einem Barbierladen vorgefehrt. Mon ſieht 
82 wie ſich ein Kunde raſtren, ein anderer bie 
Stiefel putzen läßt, wobei fleißtg her Flaſcke zu⸗ 
geſprehen wird. Die reihe Anzahl der vor⸗ 
handenen Serienaufnahmen ermöglicht, daß all⸗ 
wöchentlich neue Bilder vorgeführt werden. Auf 
Wunſch wird den Beſuchern die innere Ein- 
ri tung der Kinetoskope gezeigt, auch werden 
| geben. 5 etwa gewünſchte Erklärungen ge⸗ 


N Wohltgätigaeit⸗veranſtaltung. 

Am Sonntag, den 11./23. Junt, ſoll in 
Helenenhof ſettens der hieſigen Abtheilung der 

ı Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes ein Feſt ver⸗ 


Auch an der Kaſſe ‚find verſchledene Ueber⸗ | 


erten da ſie nicht ſofort notirt 
was wir freundlichſt zu entſchuldigen 


An der Thür von Frau W. Kern wurde ein 


die mit Dank gegen den unbekannten Spender 


des letzten Vierteljahres gelangten 
folgende Spenden an die Kaſſe der Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt: 0 1 
Nachträglicher Beitrag zum Eisfeſt Rs. 4.— 
Von Herrn Maler Schweikert „ 3.— 
„ Frau Ebhardt 5.— 


i ing hat 5 Ediſonſche Kinetoſkope 
eine weitere Bereicherung ihrer Sehenswürdig⸗ 

Die 7 1 85 find in einem 
N llon aufgeſtellt und nehmen das 
Intereſſe des Publikums in üben Grabe in 5 
ſteht man die 


Ardeiterunfaſl-Statiſtik. 

Den ‚Ref Wied.“ wird aus St. Petersburg 
geſchrieben, daß der Finanzminiſter es allen 
Fabrikbeſttzers Rußlands zur Pflicht machen wolle, 
jeden in ihrer Fabrik vorgekommenen Arbeiter⸗ 
unfall in einem beſonderen Buche zu verzeichnen 
und der Induſtrie⸗Verwaltung⸗ oder, wo eine 
ſolche wicht beſteht, der Polizei zur Anzeige zu 
bringen. Diefe Anzeige hat lediglich ftatiſtiſche 
Zwecke, da die bisherigen Beſtimmungen über 
die Anzeigepflicht beſtehen bleiben. Unter Arbeiter⸗ 
Anfällen werden alle Unglücksfälle verſtanden, die 
den Tod, die Verſtümmelung, Verletzung oder 
ſchwere Erkrankung eines Arbeiters zur Folge 
geßabt und ſich bei der Ausübung dienſtlicher 
Obliegenheiten, in der Fabrik oder außerhalb 

ieſer, ereignet haben. N 
Gerichtliche⸗. 

Vor einigen Tagen kam in dem Petrokower 
Bezirksgericht eine Gerichtsſache zur Verhandlung, 
die in Anbetracht der darin verurtheilten Diebes⸗ 
genoſſen, die das Feld ihrer verbrecherkſchen Ope⸗ 


rationen in Lodz und Umgegend hatten, für unfere: 


Leſer nicht ohne Intereſſe tein dürfte. 
Im Laufe der Monate October, November und 
December v. J. verübte eine aus 7 Mann beſtehende 
Verbrecherbande und zwar Karl Zimke, Ignatz 
Stachulak, Piotr Cybuchowski, Julian Cegielka, 
Juljan Chyr), Auguſt Eiſelt und Valenty Grabelny 
in Lodz und Umgegend Reben überaus freche Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle und zwar: bei Otto Julius Schultz, 
M. Roſenbaum, Wilhelm Pliſchke, Schlama Engel, 
Jan Jaſtrzebski und J. Bary in Lodz, als auch 
bei Paul Padolski in Dombrowa, bei Lodz. 
g Bei Letzterem hatten die frechen Raubgenoſſen 
die Mauer an einer Stelle durchbrochen, an welcher 
ſich ein zugemauertes Fenſter befand; infolge deſſen 
wurde auch der früßere Geſelle des Padolskt, 
Hermann Richter, welcher ſ. Z. das Fenſter zu⸗ 
mauerte und deshalb von der Eriflenz einer inneren 
Niſche wußte, als an dem Diebſtahle betheiligt, 
verdächtigt. a a 
f An dem Diebſtahl bei Roſenbaum war außer 
den vorgenannten Dieben, noch der Wächter des 
benachbarten Haufıs, Jan Walaſtak, betheiligt, 
der den Dieben vor dem begangenen Diebſtahl in 
feiner Wohnung beherbergte und ihnen bei der 
Bergung der geſtohlenen Sachen behilflich war, 
indem er die Diebe den Durchgang von einer 
Straße auf die andere durch ein Durchgangshaus 
erleichterte. 
f Angeklagt waren ſchließlich noch: Katharine 


Drewiez, Pauline Zimmer und Victoria Sobo⸗ 


lewska, welche die geſtohlenen Sachen von den 
Dieben abgenommen hatten. 

Sämmiliche Angeklagten mit Ausnahme von 
[Hermann Richter und der drei letztgenannten, be⸗ 
kannten ihre Schuld an den begangenen vor⸗ 
| erwähnten Diebſtählen, beſtritten jedoch den Ein⸗ 
bruchsdisbſtahl in der Fabrik des Herrn J. Bary 

begangen zu haben, ferner heſtritten fe auch den 

ihnen zur Laſt gelegten Vorwurf, daß :fte ſich 
während ihrer Feſtnahme der Schußwaffen bedient 
ätten. N N ü 


die Angeklagten noch mehr belaſtendes Material, 
weshalb das Richtercompleite die Angeklagten Wil⸗ 


helm Richter, Katharine Drewicz und Pauline 


N 
Zimmer (die anzekl. Sobolewska wurde von der 
Polizei noch nicht ermittelt) von jeder Verantwor⸗ 
tung freiſprach. Die übrigen Angeklagten wur⸗ 
den unter Berückſichtigung des Allerhöchſten Ma⸗ 
znifeſtes zu folgenden Strafen verurtheilt: Karl 
ute zu 1 Jahr 8 Monaten Arreſtantencom⸗ 
pagnie (Zymke war bereits 5 Mal für Disbſtahl 
vocbeſtraft) Ignacy Stachukak zu ein Jahr Arre⸗ 
ſtan encompagnie; die übrigen Angeklagten wurden 
zu je 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. Walenty 
Grabelny, der aus Sibirten, wohin er für ver⸗ 
ſchiedene räuberiſche Vergehen verbannt war, eat⸗ 
flohen iſt, wird als Flüchtling beſonders verur⸗ 
theilt werden. 
Schlußaßt in der Voznanski'ſchen Fabrilſchule. 
Morgen, Donnerſtag, findet um 10 Uhr früh 
8 feierliche Schlußakt in der Poznanski'ſchen 
Fabrikſchule ſtatt. = 
| 
| 
| 
| 
| 
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ang facht, ſich rapid verbreieete. 
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: für nur 250 Rel. verſichert 
abntern Inventar erlitt der Be 
din von 300 Rbl. Die 


. 7. 
De 
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lzerner Getreideſpeicher 
weiterer Geireideſpeicher. 
Die Baulichkeiten waren für 980 Röl. verſichert. 


Die gerichtliche Unterſuchung brachte keinerlei 


Speicher und zwei Viehſtälle, 
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An serbronniem un 


E 


ten Inventar erleidet 
den 900 RU. . 


* 


cher 
N 


Vorgeſtern Nacht g in der 


Wohnung des We 


Dimenfi das man einen Schein 
in Lod in konnte. Es brann⸗ 


9 8 


ten nie Sohake zei höl⸗ 
zerne Vichgäll Aſolcher Getreideſchup 

und ein gema Vorrathſpeichen. Die Bar 
lichkeſten waren fär 1010 Rö. verſtchert. Der 
Schaden an verbranntem Jarestar IR noch nicht 


feſtgeſtellt. Die Entſtehungsurſache iſt vermuth⸗ 
ich Brandſtiftung. Zoei verdächtige perſonen, 
die Bauern M. Sch. und A. G. werben geſuckt. 


Aus Warſchau. 

— Zei der gegenwärtigen Ziehung der 5. Cl. 
der polniſchen Claſſenlotterie fiel der Gewinn von 
40,000 PS. auf ein Billet, das im Beſitze des 
Steuerinſpectors Th. Golowin war. 


* 


*— Das Warſchauer Handelsgericht hat die 
Kaufleute K. Flatsbaun und M. Feldmam für 
inſslvent erklärt. Der Gifigen. iſt im Gefäugniß 
interniit worden. Be 
# = 


* * 


5 .— Am ver. Freitag wurden im Tatter ſall 
an der Ordinackaſtraße die Racepferde des ver: 
ſtorbenen Grafen Kraſſineki, die auf der Auction 
in Kraſſinsk keine Abnehmer gefunden hatten, ver⸗ 
kauft. Im Ganzen wurden 16 Pferde, darunter 
12 Reirpferde, verkauft. Käufer waren Fürſt 
Radziwil, die Grafen Potockt und Lubienskt und 
einige Cavallerieofſtziere. i 


* =! 


Wianki⸗Feier. Die alljährlich um Bor 
abend des Joßbannitages in Warſchan auf der 
Weichſel ſtattfindende Wianki⸗Feler ſoll in dieſem 
Jahre in ganz beſonders hervorragender Weiſe 
begangen werden. Sämmtliche Warſchauer Ver⸗ 
eine treffen bereits gegenwärtig Vorbereitungen, 
um der Feierlichkeit einen glänzenden Charakter 
zu geben. a 


Klaſſeuletterie (ohne Gewähr). 
Am 6. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 164. 
Klaſſenlotterie fielen größere Gewinne auf fol 
gende Nummern: 
15,000 auf Nr. 14220. 
. 4000 auf Nr. 16080 17207. 
2000 auf Nr. 5099 7255 16262. 
1000 auf Nr. 14324 14585 15363. 
. 400 auf Nr. 4629 6907 7659 10034 
1246814068 15051 16406 19538. 

Zu je 200 Rs. a 

Nr. 1443 1799 2078 2544 3082 4667 
5210 7666 8026 10412 12473 13614 13868 
15419 16090 17526 18146 20916 21738. 

Bu je 100 Rs. 

Nr. 1124 5971 6413 7478 11742 12220 
12832 15980 16506 16518 17279 17287 
17562 19389 19411 20245 21034 21213 


21431 22999. 
nu Aus der Schachwelt 
Das große internationale Schachturnier zu 
Hastings, deſſen Beginn nunmehr definitis auf 
Montag, den 5. Auguſt n. Ss. feſtgeſetzt if, ver⸗ 
ſpricht ein Schachereigniß erſten Ranges zu wer⸗ 
den. Jedenfalls dürfte ſeit dem Wiener Turniere 
im Jahre 1882 niemals wieder eine ſo glänzende 
Betheiligung von Seiten der hervorragendbſten 
Meiſter ſtaitgefunden haben. Man erwartet von 
deutſchen Spielern: Dr. Tarraſch (der bekanntlich 
in den letzten vier Internationalen Turnieren 
den erſten Preis errungen hat), ferner Wald⸗ 
brodt, v. Bardeleben, Mieſes und Schallop; aus 
Oeſterreich: Marco, Makovetz, Engliſch und Weiß; 
aus Frankreich: Janowski und eventuell Roſen⸗ 
thal; England wird naturgemäß ſehr ſtark ver⸗ 
treten ſein, wahrſcheinlich durch Blackburne, Bird, 
Burn, Teichmann, Maſon, Guns berg, und E. 
Lasker, der, bisher in allen „Matches“ ſiegreich, 
zum erſten Mal an einem großen internationalen 
Turnier Theil nehmen wird. Auch ſein letzter 
Matchgegner Steinitz aus Newyork hat ſich ge ⸗ 
meldet, und außer dieſem noch folgende üher: 
ſeeiſche Meiſter: Albin, Showalter, Lipſchütz und 
Pillsbury. Ob der ruſſiſche Vorkämpfer Tſchigorin 
anweſend fein wird, iſt noch zweifelhaft. 
Das ro: Kurzem erſchienene Programm des 
Turniers, das in manchen Einzelheiten wohl noch 


geändert wird, ſixirt die Höhe der Preiſe fol⸗ 


gendermaßen: Erſter Breit 150 Pfund, zweiter 
115 Pfund, dritter 85 Pfund, vierter 60 Pfund, 
fünfter 40 Pfund, ſechſter 30 Pfund, ſiebenter 
20 Pfund Sterling. N 
Auch die Nichtpreisträger ſollen eine gewiſſe 
Entichädigung erhalten, und zwar für jede ge⸗ 
wonnene Partie ein Pfund; iſt die Partie jedoch 
gegen einen der 1 erſten Preisträger gewen⸗ 
nen werben, jo ſall fie mit zwei Pfand hon oeirt 
werden. N 
Der Spielm 
Spieler ſpielt Ait jedem 
Paarung der Seater finde 
stalt. Splelta 
Freitag, Se 
ur Erlebigung 


odus iſt der gecöhnſche: Jeder 
eine Partie. Die 
durch Auslooſung 
tag, Mittwoch, 


2 


2 


& 
mn 
2 22 


3 Bon edentuell unbeenbeten Part en 
frei bleibt. Geſpi N i ö 
5 Uhr und Abende von 7 bis 10 Uhr. Die 
Bedenkzeit beträgt 15 Züge pro Stunde (in den 


deuſchen Turnieren ſind 20 Züge in der Stunde 


vergeſchrieben). Die Nimeldung zum Turnier, 
ſomie die Zahlung des Einſetzes von 5 Pfund 
muß ſpäteſters bis zum 5. Inti erfolgen, 


Doanerſtag 


delt wird Nachmittags von 1 bis 


| 
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Für Diſtauzreiter. ER 
Das „Wiesb. Tgbl.“ bringt folgendes Verslein 
2s Dichters Herrmann Dickmann, das ſich die 
Warſchauer Sportleute, Belche neulich eine fo 
große Zahl edler Prerde zu Tobe gefunden 


8 
Et 


haben, wohl merken Tafften: 


„ Es heiß der Spruch noch wie er hieß 
Ilm Lllterthum vor Chriſti Zeiten, 

Daß der Gerechte ſich des Viehs 
Erbarmt — jedoch die Herren reiten. 
Und wenn die Bibel Keilig iß, 

In welcher fie den Spruch geleſen: N 
Den Sport verſchmäht kein guter Chriſt, 
So ist's von jeher Brauch geweſen. 


„Diſtanzritt“ heißt das neue Spiel; 

Da gilt's, um hohen Preis zu werben: 
Die Ehre wirkt am fernen Biel 

Dem Reiter, doch das Roß muß ſterben. 
Das Roß, das ihm den Sieg erſtritt, 
Bricht unterm Jubelruf zuſammen! 5 
Dem Reiter Ehre und dem Ritt — — — 
Wer will den edlen Sport verdammen? 


Doch für die Herr'n wär's ehrenwerth, 
Durch eig'ne Kraft den Preis verdienen. 
Warum kur Arbeit für das Pferd? 
Warum der Arbeit Lohn nur ihnen? 

O laßt nicht ferner ungeſcheut 

Deſchämen euch von euren Thieren, 

Und wenn ihr einſt das Spiel erneut, 
Macht ſelbſt den Weg auf allen Vieren! 


Kurze Notizen. 5 
ine Rettungsthat des deutſchen 


— 6 


— 


Kaiſers. 


eine Segelfahrt auf dem Wannſee bet friſcher 
öſtlicher Briſe unternahm, kenterte dicht beim 
Schiffe ein kleines Boot, das von dem in Berliner 
Seglerkreiſen bekannten Herrn Eichmann geführt 
wurde. Der Kaiſer Wilhelm, der den Unfall 
zuerſt bemerkte, beorderte unverzüglich die be⸗ 
gleitende Dampfpinaſſe zur Hilfeleiſtung, die ſehr 
von nöthen war, da das ſtark belaſtete kleine 
Segelboot ſofort ſank. 
an Bord der Pinaſſe aufgenommen und 
ſeinem Wohnſitz am Wannſee befördert. 

— Gegen feinen Willen begnadigt iſt 
der Raubmörder Eichinger in Wien, der, wie 
1. 3. ausführlich berichtet worden iſt, feinen 


Herr Eichmann wurde 


nach 


Brodherrn, den Rechtsanwalt Dr. Rotlhziegel, 
ermordete. Als ihm die Eniſchließung des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers mitgetheilt wurde, brach er in 
lautes Schluchzen und Jammern aus und be⸗ 
klagte ſein Schickſal, das ihn nun auf Lebenszeit 
hinter Kerkermauern banne. Zwiſchen dem Ver⸗ 
urtheilten und ſeiner Gattin, der es bisher ge⸗ 
ſtattet war, ihn jeden Sonntag zu beſuchen, 
ſpielte ſich eine furchtbar erregte Scene ab. Beide 
weinten, ſchrien 
man fie trennen mußte, 
ſtellen. 


— Wie heute von gewiſſen Fabri⸗ 


und wehklagten derart, daß 
um die Ruhe herzu⸗ 


kanten Chocolade gemacht wird, geht aus 
einer Dresdener Gerichtsverhandlung hervor, die 
mit der Verurtheilung des Chocoladefabrikanten 
Julius Louis Eugen König aus Dresden- Plauen 
zu 600 Mk. Strafe endete. Dieſer Geſchäftsmann 
hatte Chocolade nach dem Uriheil der Sachver⸗ 
ſtändigen aus 20 bis 25 Procent Cacao, im 
Uebrigen aus Weizenmehl, thieriſchem Fett, Cocos 
butter, Seſamöl, Vanilin, engliſch Roth, Johannis⸗ 
rod, Haſelnußſchale und Kienruß hergeſtellt. 
Der Verband deutſcher Chocoladefabrikanten hatte 
das unredliche Geſchäftsgeba 


0 hren aufgedeckt und 
die Beſtrafung berbeigeführt. ö N 


Kai Als am letzten Donnerſtag Nachmittag 
Kaiſer Wilhelm mit der Fregatte „Royal Luiſe“ 

| 

| 
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Der Wollmarkt in Warſchau. 


Die Wollzufuhr verminderte ſich am vergan⸗ 
genen Montag; nichtsdeſtowentiger iſt der Woll- 
vorrath in dieſem Jahre auf dem Jahrmarkts platze 
bedeutend größer, als im vergangenen Jahre. 
Bis jetzt beftzden ſich im Ganzen 70,394 Rab 
35 Pfund Wolle vorjähriger und dies jähriger 
Scher, demnach um ca. 15.000 Pub mehr, als 
in demſelben Zeitraum im vergangenen Jahre 
vorhanden war. Bis Montag waren noch keine 
Transaktionen gemacht; am Montag wurden im 
Ganzen gegen 6,500 Pad Wolle verkauft, darun⸗ 
ter ca. 1,500 mittelfein mit einer Preisreduktion 
von 6—8 Thaler pro Centiner im Verhältniß zu 
den im vorigen Jahre erzielten Preiſen. Es 
warden 58 — 64 Thaler pro Ceniner (132 Pfd.) 
erzielt. BEE 

In hochfeinen, feinen und ordinären Wollen 
wurden bis jetzt noch keine Transaktionen abge⸗ 
ſchloſſen, da die Wollpro uzenten mit der Preis⸗ 
ermäßigung nicht einverſtanden ſind und die Käu⸗ 
fer von den im vorigem Jahre erzielten Preijen 
nichte wiſſen wollen, ſondern eine Ermäßigung 
erlangen. In demſelben Zeitraum des verfloſſe⸗ 
nen Jahres war die Stimmung eine gleiche, ohne 
daß bedeutendere Umſätze zu Stande gekommen 
würen. Für hochfeine Wolle wurde im vorigen 
Jahre gezahlt 110—128 Thaler, fein — 
87 106 Thaler; mittel 58—78 Thaler. Die 
gegenwärtige Stimmung iſt immer noch eine 


1 


Kauflust, aber Transaktionen kommen nicht zu 
Außer den verſchtedenen Wollen find auf dem 


Verkauf ausgeſtelt. 


| 


abwartende. Es herrſcht zwar unter den Käufern 


Jahrmarklplatze noch ca. 200 Zuchtwidder zum 
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Letzte Bolt. | 


Perm, 16. Juni. Vorgeſtern iſt hier der 
Gehilfe des Miniſters der Wegecommmmicationen 
N. P. Petrow eingetroffen. Die ſtädtiſche Ge⸗ 
ſellſchaft feierte den Gaſt has ein Galadiner 
im Sommer quartiere des Clube. Der vom Ge⸗ 
neral Lieutenant Petrow ausgebracte Toaſt auf 
die kostbare Geſundheit Ihrer Kaiſerlichen 


Volkshymne gefungen wurde. 


N. P. Petrow 
fü 
t 


ährt heute von hier zur Reviſion der Bauarbei⸗ 
en der Sibiriſchen Bahn ab. N 


Tſchiſtopol, 16. Juni. Der allgemeine 
Stand der Winterſaaten im hieſigen Rayon if 
ein mittlerer, die Sommerſaaten haben ſich ge 
beſſert, hauptſächlich gut hat ſich der Hafer enk⸗ 
wickelt. Die Luft if ſchwül. 

Kamyſchlow, 16. Juni. Laut Urtheil von 
dem Krons Branntweinhandel naheſtehenden Per⸗ 
ſonen habe dieſer, indem er den Conſum von 
Branntwein bei der Bevölkerung erheblich ein⸗ 
ſchränkte, auch die Trunkſucht erheblich vermin⸗ 
dert. Der Einfluß der Nüchternheitscuratocien 
iſt vorläufig noch ein geringer. 

Sſaratow, 16. Juni. In der vorgeſtrigen 
außerordentlichen Dumaſitzung wurde an Stelle 
des zurücktretenden Kaufmanns Jegifanow der 
vereidigte Rech'sanwalt N. P. Frolow zum 
Stadthaupt gewählt. 

Roſtow a. D., 16. Juni. Der Bau des 
Gebäudes für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Inſtitu⸗ 
tionen hat bereits begonnen. Es wurde unter dem 
Präfidium des Chefs des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
bezirks von Roſtow Kuminskij eine beſondere 
Baucommiſſton gebildet. Der Bau wurde für 
272,608 Rs. in Auftrag gegeben. 

Zum Beſten der Abgebrannten der Stadt 
Brei » Litowsk fol im Theater Ljubansk 
eine Vorſtellung unter Mitwirkung Michallows, 
Tſchernows und Tartakows ſtattfinden. 
Baku, 16. Juni. Geſtern wurde nach 
einem Gottesdienſte der Nikokai⸗ Jahrmarkt ge⸗ 
ſchloſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 17. Juni. Der Katholikos 
Mrktitſch hielt in der armeniſchen Kirche eine 
Predigt, in der er den Kaiſer von Rußland als 
den einzigen Vertheidiger und Protector des 
armeniſchen Volkes bezeichnete. 


Petersburg. 17. Juni. Die Leiche des 
verſtorbenen Miniſterpräfidenten Wirkl. Geheim⸗ 
5255 N. Ch. Bunge wird in Kiew beerdigt wer⸗ 
en. a 

Petersburg, 17. Juni. Die „Birſh. 
Wied." berichten, daß ſich die Stimmung des 
Geldmarktes verſchlechtert hat. Es wird eine 
Erhöhung des Disconto vorausgeſehen. 

Tiflis, 17. Juni. Die Profeſſoren Leyden 
und Nothnagel haben einen Ausflug von Aba⸗ 
ſtuman nach Eriwan unternommen. 

Paris, 17. Juni. Der Präſident der Re⸗ 
publik, Felix Faure, erhielt den St. Andreas⸗ 
Orden. Die Ordenszeichen überreichte am heuti⸗ 
gen Tage der ruſſtſche Botſchafter auf feierliche 
Weiſe dem Präſtdenten. — 

Paris, 17. Juni. Geſtern Nachmittag ma ⸗ 
nifeſtirten etwa 500 Mitglieder der ehemaligen 
Patriotenliga unter Führung Millevoye's vor der 
Straßburgſtatue gegen die Kieler Feier. Ueber 
1000 Zuſchauer, ſowie ein zahlreiches Polizei⸗ 
Aufgebot zu Fuß und zu Pferde waren anweſend. 
Die Mantfeſtanten hingen an dem Denkmale 
einen blauweißroth umwundenen Kranz auf, mit 
der Inſchrift: „Franzöſiſche Sozialiſten und Re⸗ 
publikaner den Elſäffern“, worauf fie vor der 
Statue defilirten und ruhig abogen. Das Pu⸗ 
blikum applaudirte unter Hochrufen auf Frankreich 
und Elſaß. Zei Ruzeſtörer, von denen einer 
den Polizeipräfekten angerempelt, der andere ge⸗ 
rufen halte: „Ihr wollt uns die Preußen zurück⸗ 
führen,“ wurden verhaftet. N N 

Kiel, 17. Juni. Das franzöſiſche Geſchwa⸗ 


| 
| 
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der wird während feines Aufenihaits in Kiel 


keine Viſtten empfangen. Dieſe ſeine Iſoltrung 
wird ſo ſtrickte ſein, daß dem Correſpondenten 
der „Times“, der bereits die Etlaubniß hatte, 


den franzöſſchen Admiral an Bord des Panzer⸗ 


ſchiffes „Hoche“ zu beſucken, dieſe Erlaubniß zu⸗ 
rückgezogen wurde. Ebenſo wurde Offizieren 
und Matroſen verboten, ans Land zu gehen. 
Rom, 17. Juni. Alle Blätter beſchäſtigten 
ſich in langen ſympathiſchen Artikeln mit den 
Kieler Ereigtiſſen. Ueber daſſelbe Thema hielt 
| giſtern Profeſſor Gaudenzi in einer ftark be 
ſuchꝛen, öff lichen Verſammlung einen Vortrag, 
werin er die Initiative und das Genie Deuiſch⸗ 
lands pries. eee 
Trier, 17. Juni. In der Eifel und auf 
dem Hunsrück hat es in vergangener Nacht ſtark 
gefroren. Namentlich in der Eifel hat der Froſt 
den Saaten ſowie in den höher gelegenen Ge⸗ 


5 


ſehr zuge fetzt. 
Eillt, 17. Juni. 
Mmuten früh wurden hier mehrere leichte Erdſtöße 
1 verſpütt. 
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bieten der Moſel und des Rgeins den Weindergen 


Geſtern um 12 Uhr 45 
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Belgrad, 17. Jun. Geſtern früh 9 Uhr 
50 Minuten fand hier eine leichte bei Sekunden 
dauernde Erderſchütterung in der Richtung von 
Norden nach Süden ſtatt, in Palanka Czyria eine 
erwas heftigere. d N 3 

Nom, 17. Juni. Hleſige diplomatiſche Kreiſe 
beſchäſtigen ſich lebhaft mit der als feſtſtehende 
Thatſache beirachteten Nachriezt, daß Kaiſer 
Wüßelm den Herzog von Genna, Befehlshaber 
des ktalieniſchen Geſchwaders, zum Admiral à la 
suite der deutſchen Marine ernennen wind, Ba⸗ 
ron von Pleſſen, der Marincauachs der hieſigen 
deutſchen Botſchaft, hat bei dem Kleidermacher des 
Herzogs von Genua eine deutſche Admiralsuni⸗ 
form beſtellt, weldie dem Herzog vom Kaiser in 
Kiel als Geſchenk überreicht werden fol. Der 
Herzog von Genua wird von König Humbert 
kelsgraphiſch Ordensauszeichnungen für deutſche 
Marineoffizier erbitten, die dem Dienſt beim ita⸗ 
lieniſchen Geſchwader zugetheilt find. N 

Madrid, 17. Juni. Im Madrider Senat 
erklärte der Miniſter des Auswärtigen auf die 
Anfrage, welche Maßregeln getroffen feien, um zu 
vermeiden, daß die amerikaniſchen Republiken die 
Aufſtändiſchen auf Cuba unterſtützes, es ſei un⸗ 
möglich, die den politiſchen Agenten im Auslande 
ertheilten Weiſungen zu veröffentlichen. Der Mi⸗ 
niſter fügt hinzu, das Miniſterium werde feine 
Pflichten dem Vaterlande gegenüber erfüllen. Die 
Kammer genehmigte die Vorlage, durch welche 
die Regierung ermächtizt wird, den Betrieb des 
unterſceiſchen Kabels nach den Kanariſchen Inſeln 
zu vergeben. b N 

Zaboe, 17. Juli. Das italieniſche Geſchwa⸗ 
der paſſirt um 1 Uhr 40 Minuten unter Regen 
Friedrichsort. Die 1. Diviſion. Admiral Accint, 
beſtezt aus den Schiffen: „Re Umberto“, Flagge 
ſchiff, „Andrea Doria“, Kapitän Grenet, „Strom⸗ 
bolt“, Kapitän Borgſtrom. Die 2. Diviſion, 
Admiral Grandville, beſteht aus den Schiffen 
„Sardegua“, Flaggſchiff, Kapitän Colteletti „Rug⸗ 
gero di Lauria“, Kapitän Libero, „Etruria“, Ka⸗ 
pitän Ruelle, „Partenope“, Kapitän Carnevalli. 
An Steuerbordſeite fährt ein Torpedoboot vorauf. 
Die Schiffe folgen in Kiellinte mit 600 Meter 
Abſtand. Es folgt der übliche Salut und das 
Spiel der Nationalhymne. Die Mannſchaft auf 
Deck und Marſen ruft Hurrah. Die National⸗ 
hymne wird auf deutſcher Seite bei allen Eskadres 
erwidert. Die Reihenfolge des einlaufenden Ge⸗ 
ſchwaders iſt Umberto, an Backbordſeite die 
Partenope. Es folgen die Sardegna, Ruggero, 
Doria, Stromboli, Etrurla. Der Schiffskörper 
iſt ſchwarz, hellgelber Oberbau. Die „Sardegna“ 
und der „Re Umberto“ haben 4 Schlote und 
1 Maſt, die „Doria“, „Stromboli“ je 1 Maſt 
und 2 Schlote, die „Stromboli“ und „Etruria“ 
2 Maſten und 2 Schlote. Alle Schiffe machen 
einen eleganten Eindruck. N 

Kouſtantinopel, 17. Juni. Es verlautet, 
daß die Botſchafter Englands, Frankreichs und 
Rußlands die Erklärung abgaben, daß auf 
Grundlage der türkiſchen Antwort Verhandlungen 
unmöglich ſeien. Die Botſchafter der betreffenden 
Mächte ſeien daher genöthigt, Inſtruktlonen abzu⸗ 
warten. Der engliſche Botſchafter verſprach, im 
Hinblick auf den Wechſel im Geroßvezierate die 
engliſche Regierung veranlaſſen zu wollen, die 
Beſchlußfaſſung auf kurze Zeit zu verzögern. Im 
Allgemeinen beſſert ſich die Situation, da die 
Haltung des neuen Großveziers Vertrauen gewinnt 
und zu der Hoffnung berechtigt, der Großvezier 
werde durch rechtzeitiges Entgegenkommen ernſte 
Konflikte vermeiden. Die engliſche Flotte iſt im 
Begriff, nach Cypern abzugehen. Die Anſicht 
herrſcht vor, Rußland und Frankreich würden die 
engliſche Aktion nicht ſtören, auch wenn ſie an der 
Aktion nicht theilnehmen würden. 

Madrid, 17. Juni. Die Prinzeſſin von 
Aſturten iſt an den Maſern erkrankt; der Hof 
wird infolge deſſen feine Reife nach St. Sebaſtian 
bis Ende Juli verſchieben. Das Gerücht von 
einem Unwohlſein des Königs wird offiziell für 
unbegründet erklärt. Der Zuſtand des Generals 
Primo Rivera if immer noch bedenklich. 

Paris, 17. Juni. Dem „Echo de Paris“ 
wird aus Toulon tele raphirt, daß der dortige 
fozialißiſche Stadtrath beſchloſſen habe, daß 
während der Anveſenheit der franzöſiſchen Schiffe 
in Kiel keine Fahne auf öffentlichen Gebäuden zu 
hiſſen ſei, und daß am Tage der Einweihung des 
Kanals Trauerfagnen aufgezogen werden ſollen. 


Vermischtes 


Vernichtung einer griechiſchen Rän⸗ 
berbande. Eine de: gefährlichſten und blut⸗ 
gierigſten Räsberbanden, welche fill Jahren den 
Norden Griechenlands unſicher machten, iſt nach 
langen Anſtrengungen vernichtet worden. 

Vor einigen Tagen — ſo ſchreidt ein Athener 
Korreſponden: — kam nach dem Landſtädrchen 
Karwaſſaras, das am innerſten Winkel des Am⸗ 
braciſchen Mieröuſens in Akarnazien liegt, die 
Nacheiczt, daß bie Binde Die, mit der Bande 
Kolombatſes bereinigt, ih in einem kleinen Dorf 
Stanos, ungefähr eine Sunde weit von der 
Stadt, fesgeietzt habe u 


D 
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rag 


2 zig früß Mor⸗ 

gens gegen die Man! i 
In ihrem Schlupf viakel überraſcht, leiſteten 
dieſe trotzdem erbitterten Widerſtend, der Kampf 


6 
dauerte zehn Stunden. Von den acht Räubern 
wurden zwei getödtet und drei ſchwer verwundet, 


unter dieſen die beiden Brüder Thekura, worauf 
RG die übrigen drei auf Leben und Tod ergaben. 


Unter den Verfolgern fielen zwei Sergeanten, 


während zwei andere Unteroffiziere ſchwere Ver⸗ 
wundungen davontrugen. 

Die gefangenen Räuber wurden nach Meſſo⸗ 
lunghi transportirt. Der auf die Köpfe der 
Thekuräer geſetzte Preis beläuft ſich auf 45,000 
Drachmen; ſchon daraus läßt Hi erſehen, welche 
Wichtigkeit die Vernichtung dieſer ſcheußlichſten 

der grtechiſchen Räuberbanden hat. 

Zum Räuberweſen in Serbien liegen 
wieder aus Belgrad mehrere Schauergeſchichten vor. 
Danach iſt die berüchtigte Zemircz'ſche Räuber⸗ 
bande nach einem furchtbaren Kampfe, in welchem 
acht Räuber und vierzehn Soldaten fielen, bei 
Alexinatz an der Morawitza von den Truppen 
gefangen genommen worden. Die aus 40 Ver⸗ 

brechern beſtehende Bande hatte in der letzten 
Zeit die Nathhäuſer vieler kleiner Städte über- 
fallen, die Beamten getödtet und das Geld mit⸗ 
genommen. Außerdem halten die Banditen meh⸗ 


rere Kinder reicher Gutsbeſitzer aufgegriffen, die⸗ 


jenigen, für welche ſie nicht ſofort das verlangte 
Löſegeld erhielten, in der grauſamſten Weiſe er⸗ 
mordet und die abgeſchnittenen Köpfe der Leichen 
den Eltern zugeſandt. Gegenwärtig wird Serbien 
noch durch zehn oder zwölf andere Näuberbanden 
. unfier ger acht. Die Briganten werden auf 
öffentlichen Plätzen hingerichtet. 


Dem Deutſchen Volkstheater zu Wien wurde 


in dieſen Tagen ein neuer Schwank „Ein guter Kerl“ zur 
Aufführung eingereicht. Der Verfaſſer legte ſeinem Stüde 
folgende gereimte Bittſchrift dei: 


Das iſt im Leben häßlich eingerichtet, 
Daß alle Welt Theaterftücke ſchreibt, 
Und Jenen, die zu leſen fie verpflichtet, 

Für die Lectüre kaum die Zeit mehr bleibt. 

Auch ich gehör zur ſchlimmen Dichterſorte 

Und reicht ein Stück durch Doctor Eirich ein: 
Nun ſteh' ich bangend vor verſchlofſ'ner Pforte — 
Wie lange ſchon! — und harr' auf Ja, auf Nein! 

Wie gerne ſtreckt ich mich im Licht der Sonnen, 
Die Ruhmesglanz auf ihren Liebling gießt! 

Wie gerne tränk auch ich von jenem Bronnen, 
Aus dem ein Nährſtrahl von — Tantisme fließt! 
O wollteſt Du mir rechte Gunſt erwelfen, 

Sg ltes das Stück! Zieh s aus Verborgenheit! 
2 Freundlicher Leſer!“ will ich Dich dann preiſen 
Und dankbar Dei“ gedenken alle Zeit! 

Die zolken flieh'n, der Wind 15 durch die Blätter, 
Ein Regenſchauer zieht durch Wald und Feld — 

Bei dieſem unſaiſongemäßen Wetter 
Schick ich die Mahnung höflich in die Welt: 

„O, lies mein Stück! r leſen! leſen!! leſen!!! 

nd iſt's ein Schmarrn, genügt ein Kärtchen klein, 
Als Antwort drauf: „Es iſt nicht ſchön geweſen, 
Berhür es Gott? Es hat nicht ſollen fein!" 
N Wir wiſſen nicht. ob das Stück {don gelefen wurde, 
ſchreibt das Wiener Extrablatt, aber die Antwort malen wir 
uns wie folgt aus: 
Wir laſen Ihren Schwank, den Abendfüller, 
Den Sie durch Doctor Eirich reichten ein, 
Der Bukovies ſagt „Ja“ und „Nein“ der Müller, 
Der Dramaturg ſagt weder „Ja“ noch „Nein“. 
Hätt. Ihren Schwank der Kabelburg wa e, 
Dann wüßten wir genau, wie oft er geht. 
Das iſt im Leben herrlich eingerichtet, 
Daß beim Director gleich der Müller ſteht! 
5 Den Kenner der Verhältniſſe wird dieſer vorgeahnte 
Beſcheid beluſtigen. Wer erfährt, daß Herr Müller ein ein⸗ 
flußreicher Dirertions⸗Secretär der Wiener Bühne iſt, wird 
“ dieſe Verhältniſſe übrigens ſchnell genug kennen. 


„Unüberwiudliche Abneigung.“ In Budapeſt hat 


feiner. Zeit die romantiſche Eheſchließung des jungen Grafen 


Georg Karolyt und der kleinen Schauspielerin vom dortigen 
Volkstheater Boriska Frank großes Aufſehen gemacht. Faft 
noch größeres Aufſehen machte es, als im Frühjahr Graf 
Karolyt die Scheidungsklage gegen ſeine Frau wegen ⸗un⸗ 
uberwindlicher Abneigung“ enhängig machte. In der Schet- 
Dungsklage war angegeben, daß Graf Karolyi als Minder⸗ 
jähriger ohne Wiſſen feiner Eltern gehetrathet habe und daß 
ſeine Eltern ſeine Minderjährigkeit nun auch für die Zeit 
ſeiner Großjährigkeit verlängert haben, ſo daß er, zu ewiger 
Minderjährigkeit verurtheilt, feiner Frau keine rechte Exiflenz 
bieten könne. Bei der Verhandlung, welche vor dem Kon⸗ 
fiſtorialgerichte ſtattfand, erklärten beide Eheleute auf ekn⸗ 
dringliche Ermahnung, daß die unüberwindliche Abneigung 
nur ein — Vorwand war, daß fie einander nach wie vor 


mit großer Liebe und Achtung zugethan feien. Insbeſon⸗ 


dere erklärte der Gatte, daß er ferne Frau während ihrer 
"zweijährigen Ehe durchaus ſchätzen und achten gelernt habe, 
daß ihm aber ſeine Familienintereſſen nicht geſtatten, feiner 
. Serzenäneigung nachzuleben. Das Gericht wies in. Folge 
deſſen die Scheidungsklage ab, weil die Rückſicht auf ſeine 
Eltern den jungen Grafen nicht der Pflichten gegen die 
Gattin entheben könne. Er möge durch fittlichen Lebens⸗ 
wandel ſich beſtreben, die Einwilligung der Eltern zu erlan⸗ 
gen, wo nicht, müſſe er es als ſeine höchſte Gattenpflicht 
erachten, aus eigener Kraft für ſeine Familie zu ſorgen. 


„Triumph“, 


alle dazu gehörigen Theile, Tricotagen, Pantoffeln, Angüge 405 


Paul Holtz, 


dried a Nr. 10, vis-à-vis dem Entliften- Club; Lokal. 
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33,500 Rbl. eine jede. 
die Bahn keiner Paſſagier⸗ Locomotiven; die Paſſa⸗ 5 


Ein neuer Transport der beſten Fahrräder wie: 


die einzigen welche auf dem letzten Diſtanz⸗Fahren Warſchau — 
1 Kaliſch — Warſchau die Strecke ohne Wechſel der Räder 
aushielten, „Adler“⸗ und Opel⸗Fahr⸗ Räder, ſowie 


Sale 22 ẽ FF . N ae, 


Ueber ein verſchwundenes Liebespaar wird dem 
„Neuen Wiener Tabl.“ aus Karlsbad berichtet: „Vor Jah⸗ 
resfriſt tauchte in Karlsbad ein junger hübſcher Mann auf, 
der ſich Otto Stanka nannte und es binnen kurzer Zeit zu 


mehreren Verlobungen gebracht hat, denen aber ſteis raſch 


die „Entlobung“ folgte. Endlich hatte er in der Fabrikantin 
Frau K. abermals eine reiche Schwiegermutter gefunden, 
deren Töchterlein dem jungen Manne die innigſte Lebe ent⸗ 
gegenbrachte. Mit dem Gelde der zukünftigen Schwieger⸗ 
mutter etablirte nun Stanka vor eirca zwei Monaten hier 
am che ein lege ntes Kaufmannsgeſchäft, ds in Folge 
der Schleuderpreiſe, zu welchen er verkaufte, ziemlich gut 
florirte. Der Tag der Hochzeit mit Fräulein K. war bereits 
im Einverſtändniſſe mit der Schwiegermutter angeſetzt. In⸗ 
zwiſchen hatte aber Stankg Bekanntſchaft mit einem Fräulein 
W. angeknüpft, die nicht nur hübſcher war, ſondern auch 
über ein größeres Vermögen, als Fräulein K, verfügte. 
Am Dteyſtag, den 4. d., entfernte ſich nun Herr Stanka 
ohne jede Angabe aus ſeinem Geſchäfte und iſt ſeit dieſer 
Zeit verſchwunden. Da aber auch Fräulein W. ſeit Dienſtag 
verſchollen iſt, ſo nimmt man an, daß Beide gemeinſchaft⸗ 
lich eine Reiſe unternommen haben. Frau K. iſt nun um 
ihr Geld gekommen und Fräulein K. beweint nicht blos den 
Berluſt ihres Bräutigams, ſondern auch den ihres Geldes. 
Da ein Bruder des Durchgebrannten ſich allgemeiner Ach⸗ 
tung erfreut, ebenſo Frau K. als mehrfache Hausbeſitzerin 
allgemein bekannt iſt und das verſchwundene Fräulein W 


gleichfalls einer achtbaren Karlsbader Familie entſtammt, 
N dieſe Affaire hier das reintligfe ee z 


Juduſtrie, Handel u n. Berhebr 


Mangel au 5 Eifeübabningterisn 
1 Infolge der fortgeſetzt regen Erbauung 
von Eiſenbahnen und Zufuhrbahnen in verſchie⸗ 
denen Theilen Rußlands iſt der Bedarf an 
Schienen, Locomotiven und anderen Etſenbahn⸗ 
matertalten fo geſtiegen, daß alle ruſſiſchen Eiſen⸗ 
fabriken und Maſchinenbauanſtalten mit Beſtellun⸗ 
gen geradezu überhäuft find und dieſe nicht früher 
als in 2—3 Jahren effectuiren können. Daher 
war die Hauptverwaltung der Kronsbahnen ge⸗ 


zwungen, die für die im Bau befindlichen Eiſen⸗ 


bahnlinien erforderlichen Materialien u. A. im 
Auslande zu beſtellen. Dieſer Tage ſind nun, 


wie deutſche Blätter berichten, die Vertreter eini⸗ 
ger großen deutſchen Fabriken in Petersburg ein 
getroffen, um den Auftrag zur Lieferung einer 
ſehr bedeutenden Partie von Eifenbahnmateristien j 
zu an 


— Neue Actiengefellfchaft. Die öfter- 


neden Unterthanen Wittwe Roſa Kohn, Carl 
Kohn, Julius Kohn, Johann Kohn und Felix 
Kahn haben die Conceſſion erholten zur Grün⸗ 
dem Titel 


dung einer Actiengeſellſchaft unter 
„Actiengeſellſchaft der Fabrik Wiener Möbel von 


Jacob und Joſeph Kohn“ in Noworadomsk im 


Gouvernement Petrokow. Das Grundkapital der 
Geſellſchaft beträgt 300,000 Rs. und vertheilt 
ſich auf 2000 Actien à 250 Rs. 


Für die Strecke Tſchellabinsk⸗Omsk 


der Sibirifchen Eiſenbahn And auf der 
Baltiſchen Fabrik nach dem „Pit. Llſt.“ folgende 
Locomotiven und Waggons fertig geſtellt worden: 


1) 86 WaarenLocomotiven auf 8 Rädern im 


Gewicht von 45 Tons und im Werthe von 


Für die erſte Zeit bedarf 


giere werden per Waarenzug befördert werden. 
2) 554 Waaren⸗Waggons nebſt entſprechender 
Anzahl von 8 im Werthe von je 1500 
Rubel. 
3) 435 Waarenplattformen nebſt Bremſen im 
Werthe von faſt 1250 Rbl. eine jede. 


4) 45 Paſſagierwaggons aller drei Claſſen im 


Werthe von 7— 10,000 Röhl. ein jeder. 

Auf dieſe Weise kommt das rollende Material 
für die erſte Theilſtrecke „Tscheljabinsk Omsk“ der 
Sibiriſchen Bahn dem Staale auf faſt fünf Mil. 
RL. zu ſtehen. 


Die Kommiſſion Tauejew, welche ein 


vereinfachtes Geſchäftsverfahren für die dem In⸗ 


ſpectur Departement verbleibenden Geſchäfte aus⸗ 


zuarbeiten hat, hat ihre Thätigkeit beendigt. Das 
von ihr geſammelte Matertal wird noch vor Ein⸗ 


tritt der Sommervacanz erledigt werden. 


Die Frage über Abänderung von 


Art. 449 des Forſtuſtaws über Weber: 


laſſung von Kronswald an Private, be⸗ 


hufs Bearbeitung von Erzgruben, iſt in folgender 


Form entſchieden. Die Ueberlaſſung von Wald 


an Gußeiſenwalzereien wird auf Vorſtellung des 


Miniſters der Landwirthſchaft vom Miniſter⸗ 
comiter von 5 Fall zu Tall entſchieden, Die Ar- 


„Enfield“, 


B. 118 erbeten. 
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Donnerſtag und die folgenden Zuge: ug 


SÖNCERT 


der Kapelle der 2. Artillerie⸗Brigade unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn H M. Milyi. 
Beginn an Wochentagen um 7 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen um 4 Uhr. 
Entree an Wochentagen 10 Kop. an Sonn: und Feiertagen 20 Kop. 


— Ar. We 
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gern ertheilt. 


Junge Mädchen, 
welche in Deutſchland Te Schule beſuchen wol: 
len, finden vorzügliche Penſion bet Frau Elise 
Pichert, Thorn, Bromberger Vorſtadt Nro. 42. 
Nähere Auskunft wird auf gefl. Anfragen 


rende kann ſich auf 90 Jahre erſtrecken. Die 
Arrendezahlung wird auf Grund der örtlichen 
Preiſe vom Miniſter der Land wirthſchaft feſtge⸗ 
seht. Die Wälder werden ſich in Verwaltung des 
Forſtreſſorts befinden. Eine ſo große Förderung 
der Montaninduſtrie weiſt die weſteuropäiſche 
Forſtgeſetzgebung nirgends auf. 

Stahlfederfabrik. Dem Bankierhauſe „von 
Heimann & Co.“ in Riga iſt geſtattet, eine Ac⸗ 
tiengeſellſchaft unter dem Namen „Ruſſiſche Ge: 
ſellſchaft zur Fabrikation von Stahlfedern“ mit 
einem Grundkapital von 330,000 Rbl. zu grün ⸗ 
den. Die Direction der Geſellſchaft wird ſich bei 
der Verwaltung in Riga befinden. 

Bremer Baumwollenbörſe. In der 
Woche vom 8. Juni bis 15. Juni wurden zuge⸗ 
führt: 9163 Ballen nordamerikaniſche, 385 Bal⸗ 
len ofindiſche und — Ballen diverſe Baum⸗ 
wolle, im Ganzen 9548 Ballen. Disponirt wur⸗ 
den 15469 Ballen nordamerikaniſche, 63 Ballen 
oſtindiſche und 50 Ballen diverſe Baumwolle, 
im Ganzen 15582 Ballen. Zum 15. Junt ver⸗ 
blieb ein Vorrath von 305,438 Ballen, wovon 
301,593 Ballen nordamerikaniſche, 1629 Ballen 
oftindiſche und 1856 Ballen diverſe Baumwolle. 
Die Tendenz iſt ruhig. 

Eiſenbahnnachrichten. In Nr. 641 der 

„Tarifſammlung der ruſſiſchen Elſenbahnen“ iſt 
der neue allgemeine Tarif der 1. und 2. Eiſen⸗ 
bahngruppe veröffentlicht worden, der vom 1. Juli 
d. J. in Kraft tritt, an Stelle des ſeit dem 
1. October 1893 beſtehenden Tarifs. Beſagte 
Tarifausgabe verdient beſondere Berückſichtigung, 
weil darin die Waarentransporte in direktem 
Verkehr auf dem geſammten Bahnnetz und für 
alle Waaren taxirt werden, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, für welche beſondere Berechnungen exiſtl⸗ 
ren (Getreide, Eiſen, Kerofin, Naftarückſtände, 
Zucker, Flachs, Vieh, Salz, Kohlen und Fiſche), 
und weil in der Geſchichte des Tarifweſens dieſer 
Ausgabe die hervorragendſte Stelle zukommt, 
wegen der großen Vereinfachung des komplizirten 
Mechanismus. Die vorläufig noch in Kraft blei⸗ 
bende Theilung der Eiſenbahnen in zwei Grup⸗ 
en bringt in das Tarifſyſtem nur eine ganz 
unbedeutende Komplikatton, im Uebrigen nähert 
ſich der in einem Buch herausgegebene Tarif der 
1. und 2. Eiſenbahngruppe in bedeutendem Maße 
dem allgemeinen Tarif der ruſſiſchen Eiſenbahnen. 
Der neue Tarif enthält zwei weſentliche Refor⸗ 
men: erſtens wurde durch das Geſetz vom 
20. December v. J. dem Tarifkonſeil überlaſſen, 
die Tarifnormen, die in den Statuten der Prt⸗ 
vatbahnen angegeben find, zu überſchreiten; von 
dieſem Recht machte der Konſeil in dem Sinne 
Gebrauch, daß die Waaren 1. Klaſſe, die auf den 
Staatsbahnen zu ½10 Kop pro Pud und Werſt 
taxirt werden und auf den Privatbahnen zu 
Ya (da in ihren Statuten der höchſte Satz 12 


iſt) in Bezug auf den Tarif vereinigt find durch 
Jeſtſetzung eines allgemeinen Satzes von 7 Kop. 


pro Pud und: Werft für alle Bahnen, mir dem 
beſtehenden Rabatt je nach den Entfernungen, 


d. J. in Kraft; zweitens enthält der neue Tarif 
alle die Tarife, die ſchon vom 6. Mai cr. ein⸗ 


und in dieſer Form treten die im Tarif der 1. 
und 2. Gruppe ängegebenen Sätze vom 1. Juli 


geführt ſind für den Transport von Waaren in 


g Schnellzügen. 


(Zum Unterſchied von den Waa- 


ren, die in gemttjchten und Paſsagierzagen befördert l 


1 


Cbwilſtarde Nachrichten 


mitabelang aus der evang. ⸗ lutheriſchen 
St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 
mn der Woche vom 11. bis 18. Junk 1895. 


1 Getauft wurden 25 Kinder und zwar 8 Knaben und 
17 Mädchen 

Getrant wurde 1 Paar. 

Beerdigt wurden 14 Kinder und folgmbe: ae 


Perſonen: Zerefie Menzel, geb. Rof, 72 Jahre alt; Julianna 


Zimmer, geb Kunze, 70 Fahre; Wilhelm Stein, 7⁰ Jahre; 
Wilhelmine Röhr, 17. Jahre. . 


Aufgeboten wurden? Otto Franz Halenta mit Olga 


Gotti a 
ottlieb Jeske mit Marie Ottilie S. midt, Emil 

Aurelie Ritter, Heinri 2 ee 
Manta mit Bertha Mantaj, 
Maksheimer, Ferdinand Puh 
Reiten mit Amalie Bliem, 
mann, 


Ludwig Ruppert mit Auguſtine 
an mit Antonte Hintz, Samuel 
Guſtav Knittel mit Emilie Bau: 


Offerten 


Anfang an Sonn⸗ 


5096 


5099 


4834 


ch Pegel mit Amalie Saeftel, Michael 


Rohrer, Emil Ferdinand Siebenſchuh mit Jullanna Pauline 
Guſtav Ferdinand Beck mit Bertha Sommer, 


Reinhold —. mit Jultanna Marks. Ludwig 


9.5000 


ſind auf erfle Hypolhek zu vergeben. 
unter A. B. tert die Ev. d. Bl. erbeten 


Ein junger Mann, 
welcher Deutſch und Ruſſiſch ſchreiben und leſen 
kann, ſucht in einem größeren Geſchäfte als: 
Laufburſche, Expedient oder dergleichen i 
en gegen beſcheidene Anſprüche. 

Offerten werden höflichſt an die Expe⸗ 
Sin der „Lodzer Zeitung“ unter 9909 I. 


Öeereriunen | 


finden dauernde Beſchäfttgung. 
Wo, ſagt die Exped. d. Bl. BE 
Tepurbd Hakens BAHKENBWTEÄHL | © 
norepg ab c80ff Ger b Ha CBOÖONEOE NHOzL- 
Bakie, BEISAHHETÄ BofToMmE Tx. Paxorom#. 
 Hameruit Groom TakoBOH1 orgarb 


M. Le-vin s Garten. 


der 1. Wiener Hamenkayele 

Director 
und Feiertagen um 5 Uhr, an 
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


5 En tak liczny wspölndziat przy 
= naszego niezapomnianego 


5 Kuntz 


139 


Kropf mit Karoline Falkenberg, Anton dauerte zehn Stunden. Ton ben adjt Rauber ]  leher ein nerfämunhenen Sieheipane mihben rende kenn ME af 90. Jahre erſreden. Ole Se mit Kaafine done eg, Aren Reale mit dae mit Hulda 
Bottke geb. Hintz. 


Mittheilung aus der evang. ⸗lutheriſchen 
St. Johaunis⸗Gemeinde zu Lodz 

in der Woche vom 10. Juni bis zum 16. Junk. 

29 wurden 28 Kinder und zwar 17 Knaben und 

en. 

u ei wurden 4 Paare. 

Beerdigt wurden 35 Kinder und folgende erwachſene 

Perſonen: Julius Gatz, 80 Jahre alt; Auguſt Feller, 58 

Jahre; Adolf Scherſch, 50 Jahre; Christine Meier, geb. 
Schultz, 29 Jahre; Henriette Zander geb Arndt, 46 Jahre; 

Johaan Gerſchmeier, 52 Fahre, Auzuft Ferdinand Altenau, 

27 Jahre; Julianna Heſſe, ges. Benne vitz. 88 Jahre; 

Rahela Eiſert, geb. Richter, 82 Jahre; Pauline Minor, geb. 

Brunnecker, 64 Jahre; Renate Kußmang, geb. Sperber, 77 


Friedrich Wilhelm Kriegel mit 
Eva Knull, Julius Langer mit Eva Jungto, Emil Karl 
Kleemann mit Emma Jeſchke, Julius Koch mit Emma 
Fabijan, Wilhelm Gottlieb Drival mit Julianna Bürgel, 
Suften Hutmann mit Julie Emilie Wekweſt, Karl Kater 
mit Mathilde Ulbrich 


“Te 


abr geboten wurden: 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkow. 

In der Woche vom 9. bis zum 15. Juni wurden 
getauft 3 Kinder. 

Beerdigt wurden 2 Kinder und folgende erwachſene 
Perſon: Carl Otto Quosdorf, 43 Jahre alt 

Aufgeboten wurden: Andreas Kane mit Marianne 
Bannert, geb. Grünke, Ferdinand Buß mit Mathilde Betke. 


Fremden⸗Liſte. 
Hotel Victoris. Herren: Göte, Oxner und Korngold 
aus Warſchau, Gradſtein aus Czenſtochau, Sturm aus 
Kalisch, Glücksmann aus Kiſchiaiew, Levy aus Popielansk, 
Wogdanskt aus Rzymsk und Rabinowicz aus Jurbursk. 
Hotel Polski. Herren: Wislicki aus Kattowitz, Jerz⸗ 
manowski aus Kutno, Ratenberg, Schmelko und Görko aus 
Warſchau und Dorſhynski aus Piorunowo. 
Hotel Manntenſfel. Herren: Schwarz und Wisniew⸗ 
E aus Warſchau, Ebert aus Berlin, Zukertös aus Wllno, 
Tapſzun aus Petrikau, Gelieke und Spier aus Breslau. 


Witterungs⸗Berich: i 

nach der Beobachtung des Dptiferd Herrn Diering, 
Lodz, den 18. Juni. 

Wetter: Schön. 


Temperatur: Vormittags 8 25 15 Wärm⸗ 
Mittags 1 
Nachmittags 5 8 17 8 


Barometer: 745 geſtiegen. 
Windrichtung: Süd⸗Oſt. 
Maximum 18 Wärme 
Minimum 12 


ig 


Cours-Bericht. 
Berlin, 18. Juni 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 220.25. 
i (Geſtern 220.15.) 
Ultimo 229.25. 
(Geſtern 220.25.) 
Warſchau, 18. Juni 1895. 


Seftern 

Berlin 45.70 43.65 
London 9.29 9.29 
Paris 3710 37.87 
Wien 76.80 76 80 


Warſchauer Börſe 
pom 17. Juni. 

Binäpapiere halten ſich ſch vach. Warſchauer Pfand⸗ 
briefe wurden mit 101.15 abgegeben. Lodzer Pfandbriefe 
eourfirten zu 100.15. Ausländiſche Wechſel waren infolge 
Mangel an baaram Gelde etwas billiger. 


Die heutige Nummer unſerer Zeitung 
enthält 8 Seiten. 


Tea Toca W ogrodie Slina K 


W Srode, dnia 19. go Üzerwea: 


E wysiep panny Heleny Ina er, 


artyski teatru N 


„ul 


.Komedya w 5- -ein aktach 
2 francnzkiego przez 


091 


Wiktoryna Sardou, tlömaczong 
Mieczystawa Chrzanowskiego. 


97 


Tegetthoft 
Pech Oo.) 
Toraman um 7 Uhr. 


DU. — 


wyprowadzeniu eie 55 
50995 


skladamy wszystkim, w szczegölnosci za$ Szanownemu Ducho- 
| wieistwu nasze najserdeezniejsze podziekowanie. 


_W smutku pograzona rodzina. 9 


Hrn. 139 


I Berliner Maschinenbau-Aerien- 
| vorm. En, Schwartzkopfl. Be Berlin & 


== 


Gesellschaft: 


ras-Motoren 


fürs stationären und lokomobilen 


= 
Eee ee 


mit icke plühzändung „Paten lebe 5 


geräuschloser Gang, einfache Wartung, { geringer Gasverbrauch. 


„  Petroieum-Motoren „Patent Kaselawsky“, 


155 gewerblichen Betrieb und elektrische Beleuchtung. Ohne Anwen- 
dung von Benzin, Naphta etc. in wenigen Minuten betriebsbereit, 
geringer Petrolenm- u. Oelverbrauch, leichtes Angehen, gleichmässi- 

ger Gang. 


Di elekeischnische Pahrik lug. Men, La, 


hat ein Lager unserer Berliner Fabrikate . Petroleum- =; 
Gasmotoren sammt unserer Vertretung für das Russische Reich; 
sowie auch das Fabrikationsrecht unserer- neuesten Gussstahl-Dyna- 
momaschinen und Elektromotoren Model 1894 übernommen. 
Reflectanten können somit Gas- und Petroleum-Motoren, sowie Dy- 
namomaschinen in der Fabrik i in Lodz jederzeit im Betrieb sehen. 5 


Betrieb für die Landwirthschaft, 


4401 


2 


3 N Elnſendung von 15 Kop. Briefmarken. 


Loder Seine 


5054 : 


we. den abreiſehalber verkauft. 
Petrikauer⸗Straße Nie. 750/119. 


61 1 5 wg e. 

Cite gute Köchin 
wird per ſofort bei gutem Gehalte 
ſür ein beſſeres Reſtaurant geſucht. 
Adreſſe in der Expedition d. Ztg. zu 


erfahren. a 
Es find zu vermiethen: 


2 Zimmer und Küche un ein 
großes Zimmer und Küche 


it and Eingängen. PolndniswaStraße 
5060 


Locomobile! 


Eine 6 bis 8, ſowie eine 12 bis 290 pferde⸗ 
kräftige Locamobile werden per ſofort zu pachten 


5058 


8 


geſucht. Gefl. Offerten unter „Lotromobile 


a 5065 


| Billigfte Taschenuhr der Welt! 
Nur 4 Rbl. 30 Kop. 


Engliſches Werk, Nickel, Remontoir und 
Secundenzeiger Adreſſe: St. Peters 
burg, Lager für neue Erfindungen, 
Große Morskaja Nr. 33, Beſtellungen 
| werden ſofort auch b. Nachnahme 
effecinirt, Neuer illuſtri ter Kataloge 
aller Erfindungen urd Geſchenke gegen 


Ein Appreturmeiſter, 
der ruſſiſchen, polniſchen, ſowie der deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, für 
Kammgarn⸗, Cheviot⸗ und feinere Strich: 


| werten ſucht bet beſcheidenem Gehalt Stel: 


|. lung. Reflektirende belieben ihre Offerten in 
der Exded. d. tg. unter Chiffre B. 0 nie⸗ 
Derzulegen. 61 


mung, ſind an ankändige Herren vom 1. Jult 
zu vermiethen. Offerten unter H. 200 an die 


vom 1: Juli a. c. ab 2 Zimmer und Küche und . 8 EA: 
von ordentlichen Eiern, der beutfgen und pol⸗ 


Bei — W Wlochawka. 


1 oder 2 Zimmer, 


an der Petrikauer Straße, 
Victoria, mit ſtparatem Eingang und Bedie⸗ 


Exped. d. Bl. erbeten 
Ein, eventuell zwei. 


möblirte Zimmer, 


5027 


mit ober öhne Pianino, fofort zu vermiethen, 


Betrikauerſtr. Ar. 124, 28. 16. 


2 
[63 
S 


18 


5031 


Yanuromengag kourannia Konsunenof Ono! 1 
Poteiicxaro O6meersa Crpaxonauia u Tpanc- | 
BOPTuPOBania Krazeä U TOBAPHUXB CKIAIOBE | 


eb BAA ccf 3a M 1128743, kekOBaA 
K RET AnHiäg eqgzraetea Benbfcranreibnob 
„)„ . 


Zu bermiethen 


mehrere kleine Wohnungen, WoIezanskastr 


M133. beim Eigenthücrer 4095 


Eine Diplomirte Lehrern 


mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht ie } 
Dentſchen, Franzöſiſchen und Anffifchen, | - 
[wie in allen Gymnaſialfächern. Offerten unter 


BE. 12 an die . bieleß: Blattes. 2474 


3 
59 sztuk mfadege dun hydla 


po 7 kop. za funt. Wiadomosd browar W. 


Be elegante 


Aua. 5 — 


ſowie eine Empfaugszinnm r, Einrichtung 
ſind preiswerth zu verkaufen. 50.6 
a Test >“ 3 dieſes Blattes. 


Eokfroichnishe Fabrik, Orahtislir 


und Kabelwerk 


575 Tal u neuer 


er gan Brenner | 


für BE iſt preis werth 
zu verkaufen: Ecke Diuga⸗ und Benediktenſtraße 
Nr. 63, bei A. Maurer. 4992 


„Ar Kühn 


bract. Maſſeur, 
Sberntemzt erfolgreiche Maſſage u. een een, 
Kuren für Erwachſene und Kinder 7˙¹ 
Krötka⸗ Straße Nr. 4, Haus Beer. 


Sie Pürterremohunag, 


Feſtezend aus 2 Zimmern und Küche, vom 9 
Juli ab zu vermiethen. 4994 


Dlugaſtr. Nr. 55, Haus K. Krempf. 


2 Zimmer u. Küche 


in der Offieine, iſt ſofort oder per 1. Juli zu f 


wermiethen. 
Haus Schultz. 


Ein junger ginn, 


a machen. polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, durch mehrere Jahre in einer Band⸗ 
. Fabrik tätig gewefen, verſehen mit Prima, 
Deugniſſen und Referenzen, ſucht Stellung in 
einem Fabrikations:eſchäft als: Verkäufer, 
. Tageriſt oder Expedient. 

Sefl. Offerten unter H. S. ſind an die 
; 1 dieſes Blattes erwünſcht. 4985 


Rs. 2500 


werden auf erfie Hypothek zu leihen le 
Offerten unter B. Z. an die Exped. d 
en. 925 


Petrifauerſtraße Ne. 118 neu, 
; 4983 


Bl. 


2982 


Nerven Arzt . 


Dr. Eliasberg 


aus der Klint des Prof. Mendel 1 
SEkectricität und Maſſage gegen Läß: 
ug, Krampf. nhenmatismms. 

RB tkauer⸗Straße Nro. 28, Haus Petrikows?, 
= 2 Etage. 32451 


1 Piotr kowska 56, dom W- go Müllera (Apteka) 


Dr. Gzestaw Stankiewiez, 


b. Hospit. Kröl. Czesk. Porodnicy w Pradze, 
pö..diuzezych studjach. spegjalnych udziela 
porady w chorobach kobieeych. 
Codzienie ed 9—11 r 1 0d 3—5 po polud. 
Leczenis metoda Thure Brandt'a. 3761 
Porada dla robotnie fabryczuych 
-codz. od 7—8 wieezör. 


Ih ren 


od Sw. Jana 1895 r. na lat 6 lub 12, 


ol wark Lazisko 


mörg pola 360 w tem ak 27 mörg, 
pod Tomaszowem Piotrkowskim, po- 
wiecie Brzeziüskim. Wiadowose W 
zarzadzie döbr Tomaszowskich gub. 
Piotrkowska. 4820 


Ruſſiſcher Ankerricht! 


In einer kurzen Zeit fönnen die Anfänger 

in der ruſſiſchen Sprache fo welt gebracht wer⸗ 

den, daß ſie fließend ſprechen und ſchreiben 

können. Gefl Offerten sub X. W. ſind an 
2E 


die Ern d. En Aut erbeten > 1 


| 


1 


— 


derungshalber zu verkaufen. 


—— . — —-—ʒ— oe 


6yknaun B. fl. 43922 


4 Vorreißkrembel, 4 Krem⸗ 
vel mit Vorrichtung 54“ und 1 
Mule⸗Jennyes à 240 Spindel, 
gegenwärtig im Betriebe, find verän⸗ 
Wo, je 
die Era. die es Blattes. 


Zwei anfländige Herren finden bei einer 
on finde ee Familie 1 


Wolezousta⸗ Straße Nr. 65, Haus Buha, 
Offtztne, letzter Eingang, bei carl Bittner. 


5090 
r. Littwin, 
3 15 Haut: und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, N 


empfängt täglich von 9—12 Uhr Bor: und von 
7—9 Uhr Nachmittags 4113 
Petrilauer Straße Nr. 45, Wohnu⸗ — Nr. 18. 


HET VPOKOBT 


VHCHMHb, OROHYHBIDIH BE 3TOMB roy 
BHV TuOMHasim. ÜHBITHBIÄ pene- 
ruropb. Ipeniokenia HPHARMaeTE 
pe gannin „loxsepe Ileiryars* nos 
4922 


Zu vermiethen 


vom 1. Juli die. J., ab, ein elegantes Zimmer 
j mit ſeparatem Eingang, 2 Fenſter, front, mit 


ı Wafferlettung, in der 3. Etage, Ecke der Pokud⸗ 
niowa⸗ und Wschodnis⸗Straß: Nr. 12. 
Zu erfragen bei J. M. Rutenberg, Pe⸗ 
trikauer⸗Straße Nr. 21, im Sauſe Bellin. 
5086 


Dynamomaschinen. 


System 
tien-Gesellschaft vorm. L. Schwarz- 


von ½ bis 100 Pferdestärken und empfiehlt: 


Complete elektrische 


In Lodz über vierzig Anlagen im Betriebe. 


Petroleum-Motoren 


[ 
| 
E 
| 


Lodz, | 


fabricirt als Specialität nach dem 


„Berliner Maschinenbau Ac- 


kopff“ Modell 1894. 


Elektromotoren 


Anlagen 


für Beleuchtung u Krafübertragung 6 
der 
bereits entlaſſen worden iſt und nie das Recht 
beſeſſen hat, für mich und auf. meinen Namen 
Incaſſos zu macken, 


in jeder Grösse. 
Gas-Motoren, 


Patent Kaselowsky. 


Isolirte Drähte u. g |: 
Kabel jeder Art. 


Den Haushesitzern. 
SträssEN- ‚karten: f 


Einarıl Keilich, 


Nikolajewska Nro. 56 ! 


Ein u Lehrling, 
Sohn achkbarer Eltern, finder per ſofort Stel 
lung bei Angel, Petrikauer⸗“ 
NMNro. 50. 


Strehe 
5085 


Thier 


gegen hohe Praviſion für einen neupatentirten 
Artikel geſucht. 

Bewerber müſſen in Caffts's, 
Liqueurgeſchüften, Hotels beſte as 


Conditor eien, 
eingeführt 
ſein. 
diele Blattes. 


Adreſſe zu erfahren in der Expedition 
5074 


lerpanenna Manekuo 
norepzaa chOff öHaerb fa CB. 50 HnHOe npo · 
zEBanle B rop. AÄoasu- 

Hameamift 61a70601ET% upezeraBEts Ta- 
kOoBOH ToTEuin. 5084 


-ÄHHRYCH SEmMdHHcKih 
zorepaap cBof ÖHAeTL HA cBOSO He HPO- 
KHBAH BB f. onag. 

Hameamift 6zarosduurß rakogoff or gars 


Bb Mars erparb 7. LOA. 5072 


unweit des Hotel 


Abtragen zu 


4996 


beſichtigt werden. 8 


e meine solid gearbeiteten, h Eine Dampf- Maſchine 
von 20—25 Pferdekräften nebſt Keſſel von 
40 45 Quadratmeter Seiflähe zu kaufen 


die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


gen beehre ich mich dem gerhrken Publitu 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


ee der Kouſtantiner⸗Straße, im früheren 
Lokale der Frau Debalska, eine f 


Reſtauration 


i eröffnet habe und empfehle kräftigen Mittags. 
tiſch zu 30 Kop., Gabel⸗Frühſtück zu 15 Kop⸗ 
und Abendbrod zu 22 Kop., ſowie kalte Se 


und vorzügliche Getränke. b 
Indem ich mich dem Wohlwollen des geſchätzten 


Publikums beſtens empfehle, bitte ich um recht 
regen Zuſpruch und zeichne en 


4090 Hochachtungsvoll 


Boleslaw Piasecki. 


= 2 Bei der Meſtauration befindet | ſich 
I and ein waren =) 


niſchen Sprache in Wort und Schrift mächiig, 


auch im Rechnen perfect, wird als Verkünfe⸗ 
rin geſucht. 


ei 5082 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein hölzernes Fünschen zum ſofortigen 
nerkaufen. Zu erfragen beim 
Portier von Bienbaum & Co. 5083 


Lehrüngsſtelle⸗Geſuch! 


Ein Burſche aus guter Familie (Chriſt), 
welcher ber ruſſiſcher, polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt, hat 
Luſt, bie Buchbinderei zu erlernen 
Adreſſen an „A. S. 000. in der Exped. 
dieſ. Bl. niederzulegen. 3088 
Mapinuha Aesangosckas 
HoTepaza cgoff öUnẽerD na eee Epo- 
EHBanie BB rop. Honaa. 
Hameımil 6saroBosnTr npeacragnp 1a 
KOOf Honzmiu. 5077 
Wenand Kapramnnckik 
NOTEPAID-CBO& nacnopr, BEAaHamÄ BOHTOME 


3 


Ib. Byaahmennne, 6H Aer n 10 pyõ. 


Hamenmaro npocarb ornars rakoBRe BD 
Marucrparh ropoza Jossz. 5073 


Anronik Ocrposckin 
BOTEPANb CBOE CBEANTEALSTRO HA eBOGOAHOe 
‚Epowusanie 8» Top. Jogan 
Hameamaro npocaT3 TaxoRoR orgarb B 
Maınerpark rop. Jouss. 5076 


— Eine — 
Sͤpeiſezimmer⸗ 
. Einrichtung 1 


if billig zu verkeufen. Zu erfragen beim 
Haus hälter, Petrifauer Straße No. 39. 5081 


Eine Wohnung. 
beſtehend aus 6 Zimmern und Küche, iſt vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Daſelbſt iſt ein 
eichenes Hausthor mit ſchmiedeeiſernem Gitter 
zu verkaufen. Zawadzka⸗Straße Nr. 8, 2. 
Etage. Zu erfzagen beim Struſh. 5089 


Warnung! 


Hiermit warne ich alle Diejentgen, welche 


mit mir in geſchäftlicher Beziehung ſtehen, einem 
gewiſſen 


Adolf Jeschke. 


dei mir in Dienſten geſtanden hat, aber 


irgend welche Zahlungen 
zu leiſten, da Genannter in gar keiner Beſieh⸗ 


ung zu mir fleht. Hochachtungsvoll 
Adolf Fischer, 
05 “ Neſtaurateur 


Eik Petroleum⸗Motor 


N von 4 J Pferdekräften, Syſtem Gebr. Körting, auch 
als Gasmeter verwendbar, iſt zu verkaufen. 


Derſelde kann bis zum J. Juli a. e im Gaage 
ET b ker. 5046 


geſucht. Gefl. Offerten sub M. N. C. an 


Ein Laden 


mit einem Zimmer iſt ſofort zu ver⸗ 


miethen. 


Näheres Petrikauerſtraße 
Nr. 59 


im Wurſtgeſchäſt 5551 


Ein möblirtes 


iſt per ſofort zu vers iethen mit separatem Ein⸗ 
gang und Bedienung. Widzewsla⸗Straße Nro. 
17, Wahnung 9. j J. P. 


Ein Eckhaus 
mit Bauplatz iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


Adreſſe in der Exp. d. Bi. zu PT 
49 93 


Handfeickerri, 


Fahren und Kirchen a ſowie = alle 
Weiß⸗Stickereien werden prompt und reell aus⸗ 


geführt, Muſter und Monogramme auf jegli⸗ 


chen Stoff aufgedruckt. Unterricht wird er 

theilt. . 1 4575 

Frau Lydia Brogsitter, 
Ztegelſtraße Nr. 27. 


gen. 


Vor Nachahmun 
gen wird ge- 
Arnt. 


ene Mit 


theilun , daß meine 


Knaben Schule 


Defrikaner-Sirafe Ar. 17, Haus des Seren Ch. Blawal 


ununterbrochen während der ganzen 


Sommer⸗ Ferien 
‚ Hätlg fein wird und werden Knaben jeden Alters und zwar ohne jede Vorbereitung angenommen. 
Daſelbft werden auch in Speetal⸗Stunden zum Unterricht diejenigen Schüler der Res 
gierungs⸗ und Privat⸗Schulen angenommen, welche Nachprüfungen in einem oder zwei Lehrfächern 
nach den Ferien haben. 5 . j 


(Hotel Hamburg), 


- Meine 14-jährige Praxis als Lehrer in einer Real⸗Schule gab mir fo viel Erfahrungen, 
daß ich unter Garantie meine Eleven vorbereite. 
Näheres wie auch die Aufnahme von Schülern täglich von 10—12 Uhr Vormittags und 
von 2—4 ur Nachmittags . i Mit Achtung 


5049 B. Judelewiez. 


FEE 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich auschließlich 
das allgemein anerkannt befte Nobel'ſche 


kroleun 


Ia. Qualität 


* ſtets ab meinem Reſervoir⸗Platz an der Bahn, Przejazd⸗Straße, 
zum Original⸗Preiſe, d. h. nicht theurer als die Concurrenz verkaufe. 


5019 Hochachtend Rudolph Ziegler. 
CCC REICHE NE) 


II | ll 8 Ah l Enie 


Lodz, Wölczauska-Strasse Nr. 75, 
- bauen in bewährtesten Constructionen: 


Schuss-Spulmaschinen für alle Garne, 
Ketten-Spulmaschinen (Treibmaschinen) 


tür Fuss- und mechanischen Betrieb und in jeder ge- G 
wünschten Spindelanzahl. 8 
Zahlreiche Referenzen. — Vorzügliche Arbeit. 


WERNER 


0000009 PERLE 


4291 


Hter mit die ergebene Anzeige, daß ich in Pabkanice, Dlugaſtraße Nr. 353, eine 


te Kunſt⸗, Pan: | 
nu. Mai \ inenſchloſſe rei 


eingerichtet habe und empfehle mich den Herren Intereſſenten non Pabianice und Umgegend 
zur Anfertigurg von Rittern jeder Art. Balkons. Treppenge- 
ländern. Hof- und Gartenthüren. Fenstern ete joni 
allen in das Bau- und Mas chinenfach ſchlagenden arbeiten 

Es wird mein Beſtreben fein, meine Kunden in jeder Hinſicht du ch vro apte und exacte 
Ausführung der mir anveriranten Arbeiten bei eivilen Preiſen zufriedenzuſtellen und bitte ich 
mein Unternehmen gefl. zu unterſtützen. 

4984 N 


| Hochachtungsvoll = 
Gustav Preiss. 


Petrikauerstr. 46, 


empfiehlt direct ven den Brunrenverwaltcngen bezogene, sämmtliche 


; türliehen | lineralwässer 
frischer diesjähriger Füllung, zu ermässi ten Preisen. 47.0 


Gieshübler in Originalkisten A 35 Kop pro Flasche. 


1 te Wohnun⸗ 

elegante Wohnung 

beſtehend aus zwei Zimmern, Vorzimmer und Füche, belegen im Centrum der Stadt, 
übergeben. 

ö Näheres 


e 8888888888800 — 80 
Die Apotheke F. Müller, | 


— 


Abreiſehalber iſt eir e 


ſofort zu 
. ; 5: : 4986 
zu erfragen Pelrikauer Straße Rr. 114, beim Hausverwalter. 


Herausgeber J. Peterfilge. 


iſt preiswerth zu verkaufen Wee 
00 


roof monunie. . -. 


gut eingerichtet mit ſämmtlichen Inventar, iſt 


werth zu verkaufen 
Zu erfragen bei Rudolf Hoffmann, Ogro⸗ 


mit oder ohne Koſt. 


Leinen, Sileſta, Piquss, Madapolum, Bulgaria, 


Redacteur: Staaisrath Karl Schnaldt. 
3 N 


Ausverkauf! 

Hiermit beehre ich mich, anzu⸗ 

zeigen, daß ich mein 
Schuh ⸗ 

= Waaren⸗Magazin 

vom „Deutſchen Hotel”, Sredutaſtraße, 

2 vis-à-vis nach d. Haufe d. Hrn. Dr. Kohn, 

Nr. 330/4, wo ſich früher das Reſtaurant = 


+ 
Um 


FASNIT 


des Herrn Benndorf befand, übertragen; 


= lund einen großen Ausverkauf ſämmt⸗ 

E licher Herren und Damen⸗Schuhe 

zu den billigſten Preiſen veranſtaltet 
3740 


habe. 
Hochachtungsvoll 


Robert Beer. 


. gebrauchter, 2pferdiger 
Gasmotor 
Nro. 14. 5 


= - 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, an der 
Grüne⸗Straße Nr. 2e, iſt vom 1. Jult ab ju 
vermfethen. 5008 
Zu erfragen beim Struſh. 
Crebaub Capueuttiß 
norepaub enof nacnoprb, BILJARHEIH BO HOM 
TII. TRTaduongpB, Karnmeroä ry6. 
Hamenmift Gaarogornrbh Hpeicrahkrp ra- 
5036 


Turi Färber meister, 
praktiſch und theoretiſch gebildet, der 
ruſſiſchen, polniſchen u. deutſchen Sprache 
mächtig, ſuchen Stellung, der eine 
für Wolle und Baumwolle, Tuch und 
Kammgarn. Offerten unter C. L. 50 
an d. Exp. d. Bl. erbeten. — Der zweite 
für Seidenplüſch, Wolplüfh und Sei ⸗ 
denſtickerei etc. Offerten sub B. L. 20 
an d. Exp. d. Bl. erbeten. 3003 


Eine Schenke, 


vom 1. Jult d. J. zu übergeben Petrikauer⸗ 
Straße Nro. 52. 5003 


Ein Pier 


(guter Traber), fünfjährig, tft zu verkaufen. 
Dinedikten⸗Straße Nr. 47. 5006 


in Töpfen, blühend, empfiehlt neben anderen 
blühenden Topfpflauzen 7 


die Blumenhalle | 


von Carl Elsner, 
Konſtautiner⸗Straße Nr. II. 


Nover (Pneumatih), 


engliſche Maſchine in gutem Zuſtande, iſt preis: 


dowa⸗Straße Nro. h6 neu, vis-à- vis dem kath. 
Friedhof, von 7— 10 Uhr Abends. 5000 


Mlody czlowiek 
dajgey pewne gwarancye, poszukuje miejsca 


rzadzey domu. Ulica Poludniowa N 26, 
mieszkania 2. 3001 


. Nad. 
Wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße ro. 31, Hart 


Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Innere, Kinder⸗ und - 


Geſchlechtskraukheiten. 
Sprechſtunden von 9 11 Uhr Vormittags und 
von 4—7 Uhr Nachmittags 2989 


Dr. L. Bondy 


hat ſich nach längeren Spetial⸗Studien im Auz⸗ 
lande in Lodz niedergelaſſen. 


Innere und Kinder -Kraukheiten. 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 


Ecke Wolczaßskaſtr. u. St. Bexediftenftr. 33, 


Haus Kirchhof. 3097 


E Kuhpocken⸗Impfung. — 


Stets friſche Lympeh zu haben. 
toby cheiat udzielié jezyka francuz - 
kiego. wzamian za angielski lub 
t. z za odpowiednie wynagrodzenia zechce 
zlozy6 adres swöj pod lit. F. F. wbiu- 
rze red. „Lodz. Ztg.“ 5403 


Anſtändige Herren finden 


Logis 


Nikolajewska- Straße 46, neben dem 
Gymnaſtum. N 5044 


von Baummol-Mösel » Plüſch. Lamas, poln. 


Laken⸗Creas, Blöuſen⸗Stoff für Schloſſerblouſen, 


ſowie Reiſedecker, Schlafdecken, Bettvorleger u. 


Dielenläufer empfiehit 5047 


g Marie Einhorn, 
Petrikauer Straße 116 (nen), 
Wohnung No. 6. 


———— 


1 155 , 35 22127 ö 0 
> | 
ı 
A 
NVA 


‚engl Art, Serigotiosen von Wieſen, Drainirungen bon Jeidern, 
[Gärten in kürzeſter Jett, zu billigſten Preiſen. 
Cop. für die Cubik-Elle, oder Rs. 150 für einen Morgen. 


— Hlosßoneno Densypon. — 


W osobach Michala Kryszka i Hersza Lewenfisza na zasadzie art. 502 
kod, handl. wzywaja niniejszem wszystkich ‚wierzycieli rzeczonej massy, aby 
sie stawili W eiagu dni 40-tu, badz osobiscie, badz przez pelmomocniköw 
przed syndykami massy, aby im oswiadezyli 2 jakiego tytutu i co do Jakiej 
summy sa, wierzycielami i aby oddali tytuly swych wierzytelnosci, lub ziozyli 


je w kancelaryi sadu okregowego w Piotrkowie. ae 078 
Maksymilian Baruch, adwokat, w Kodzi, ul. Cegielniana W 55. 


Aleksander Tykoeiner. w Kodzi ul. Sw. Anny M 15. 


Der zeitweilige Zyndicus 


der Concursmaſſe der Firma g 


‚Arysche! 


in ben Perſonen Michal Kryszek & Hersz Lewenfisz, fordern ſämmiliche 

Gläubiger auf Grund des Arukels 502 des Haadels⸗Cod x auf ſich perſönlich oder 

durch Bevollmächtigte binnen 40 Tage vorzustellen, behufs Angabe der Rechts⸗ 

Begründung und Fordtrungs⸗Summen den Herren Syndicen der Concursmaſſe, 

oder aber direct in der Kanzelei des Petrikauer Kreis Gerichts in Petrikau. 
Maksymilian Baruch, Rechtsanwalt, Lodz, Ceglelniana⸗Straße Nr. 55. 

N Aleksander Tykoeiner. Lode, St Anna Straße Nr. 15. 

Eine der größeren Manuſacturwaaren⸗Fabriken am Platze 

ſucht für ihr Comptoir per 1. Juli a. cr. N 


ligente junge Leute 


u (Chriſten), FE 

die mit Comptoir⸗ und Rechnungsweſen gut bewandert und der 

Landesſprachen mächtig find. Bezügl. Offerten sub „Comptoiriſt“ 
ö N 5030 


Inte Packung 2.6 


aus Ashestgeflecht à 1 J 1 Rubel, 


= 


aus bestem italienischen Hanfgeflecht à 1 CJ. 80 Kop., ee 
vollständig imprägnirt mit Burgmann's Präparat, ist das beste 


Verpackungsmaterial zum Liedern von Stopf- 
buchsen an Dampfmaschinen. 


Alleinverkauf: b. 


3782 


Rank, Diugasirasse 54, Lodz. 


1567 


8 


einer Kammgarnfabrek wird ein erfahrener Fachmann bei großem Gehalt 


geſucht. Ausführliche Offerten bei J. Beterfilge erbeten Sub M. 8. 


Sanatorium und Wasserheilanstalt 


AUolsrnanıtol (Oesterr, Schlesien). 
Eigenth. u. ärztl. Leirer: Dr. Ludwig Schweinburg, langi. I. Aſſiſtent des Prof. 
Winternitz in Wien Kalter len:geben. Anſtalt fur phyikaliſche. Heilmethoden 
Hydrotherapie (auf wiſſenſchaptrichet Grundlage). Swediſche Heilgymnaſtik. Maſſage 
Elektrotherapie (Galvaniſat oa, Faradiſatton Frankliniſation). Elektriſches Zwet⸗ 
Zellenbad nach Prof. Gärtner. Diät, Terraincuren. — Herrliche Lage mitten in 
Nadelholzwäldern. Kräftige, ozonreiche, ſtau freie Hochgebiege⸗ undz Waldluſt. Auf⸗ 
merkſame, ſtreng indivieuslifivende ärziliche Behandlung, vorzügliche Verpflegung 
Eiſenbahnroute: Lodz —Koluszki— E ofnowice— Kattowitz —Coſel — Deutſch⸗Wetie — 
Ziegenhals (von hier eine Stande per Wagen zur Anſtalt). Ausführliche iluſtrirte 
3816 Proirecte franco und gratie j 


Franciszek Borkowski, 


Unternehmer für Erdarbeiten, 

übernimmt die Anlage von neuen Teichen. Kanülen ꝛc., Aenderungen und Ausſchlem⸗ 

mungen von alten Teichen, non den emfachſten dis zu den bocheleganteſten Arbeiten nach 
N 7 Regulirung vor 

Preis für Regu.irung von Gärten von 1—1¼ 

5 : Sämmtliche Hilfsmaſchinen und Ger 

zäthe auf Lager. Sämmtliche Arbeiten werden ohne vorherige Baht fertig 17 

. c Lodz. Francisfanska⸗Straße Nr. 35. 


ns Patentirte vollkommenſte Bara pf and Wasser- Packung, 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollkommen und dauernd ab 
und entſpricht den höchſten Anforderungen. 


Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, Lodz, 
Benedikten⸗Straße Nr. 38. 
WE” VB oöberie gratis und franco. mn 
Ber DIDI HEHCH TH EHEHEHE SO 


5 


2060 


Welzen-Stärke- Fabrik 


r RARL HÖPPNER 


Schnellpreſſendruck (Dampfbenteb) J. Weir g 5 880 


e 


Zackopowa Strasse N} 20, Rogatsi Powazkowskie ? 
i Warschau. ü ! 185 
J in größter Auswahl empfiehlt zu den billigſten Preiſen das 72 
2 Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 2 
a Carl Berckenkampf, 
8 Inh. Ernst Mogk. 5038 


